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Kriſe in Gicht?
n die Reform der Arbeitsloſenverſicherung

Berlin, 14. Auguſt.

gach der Rückkehr der Reichsminiſter
gevering und Wiſſell aus dem Haag nach
Lerlin wird, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
pird, zunächſt ein Meinungsaustauſch
per in Berlin anweſenden Miniſter über die Frage
der Arbeitsloſenverſicherungsreform ſtattfinden.
danach werden ſich die Parteiführer mit den zu
tändigen Kabinettsmitgliedern in Verbindung
ſepen. Auf Grund dieſer Beſprechungen wird ein
gabinottsbeſchluß herbeigeführt, der die
naterielle Grundlage bilden ſoll für die Ver-
handlungen des Sogialpolitiſchen Ausſchuſſes.

Vie die TelegraphenUnion erfährt, hat der
Ab Eſſer den Sozialpolitiſchen Ausſchuß des
ſeichstages, der ſich mit der Refarm der Arbeits
hſenverſicherung befaſſen ſoll, programmäßig
zun 15. Auguſt einberufen. Ob der Aus
ſhuß zu dieſem Zeitpunkt ſeine Arbeiten auf-
nehnen oder lediglich einen Vertagungsbeſchluß
ſaſen wird, dürfte von den Beſprechungen inner
halb des Ausſchuſſes abhängig ſein.

ter Peberich; in riſe in Sicht?“ter ſä der t in einen tange
n Artikel mit den tiefgehenden Meinungsver-

ſhiedenheiten, die ſich bei der Reiſe der Miniſter
Eebering und Wiſſel nach dem Haag innerhalb des
feichskabinetts über die Arbeitsloſenverſicherung
ſerausgeſtellt haben, weil die Vorlage Wiſſels der
türgerlichen Mehrheit des Kabinetts nicht weit
genug geht. Der „Vorwärts“ weiſt darauf hin,
daß der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
iagefraktion in Uebereinſtimmung mit dem Vor
fand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes bereit ſei, alles das, was an Mißſtänden in
der Arbeitsloſenverſicherung zutage getreten ſei, zu
heſeitigen, aber einem Abbau der Leiſtungen der
Arbeitzloſenverſicherung ein entſchiedenes
„Kein“ entgegenſetzen werde. Der „Vorwärts“
hofft, daß die Deutſche Volkspartei in ihrem Kampf
un den Abbau der Arbeitsloſenverſicherung nicht
auf die Hilfe des Zentrums werde rechnen können.
An der Sozialdemokratie werde es in dieſem
Kingen nicht fehlen.

Die „D. A. Z.“ weiſt darauf hin, daß der Ent
ſhluß des Zentrumsabgeordneten Eſſer, den
kogzialpolitiſchen Ausſchuß doch zum vorgeſehenen
Termin einzuberufen, in demonſtrativem Gegenſatz
zu der halbamtlichen Mitteilung aus dem Haag
ſtehe, in der die Verſchiebung der Einberufüng um
eine Woche vorgeſchlagen ſei. Dieſer Vorgang ſei,
tiwohl er ſich zunächſt nur auf eine formale Frage
beziche, doch von ſymptomatiſcher Bedeutung: er
zeige nämlich, daß die Chriſtlichen Gewerkſchaften
und das Zentrum ihrerſeits nicht gefonnen ſchienen,
ſich dem Diktat der Sozialdemokratie und der
dreien Gewerkſchaften widerſtandslos zu beugen.
G geige ſich immer deutlicher, daß ſpäteſtens nach
Annahme des Houng- Planes ſchwere innen-
holitiſche Kämpfe entbrennen würden, die
h ſchon ihre Schatten vorauswerfen.

der Oberbürgermeiſter
von Braunſchweig

Braunſchweig, 15. Auguſt.

Wie die Braunſchweiger Landeszeitung“
weldet, iſt der Oberbürgermeiſter von Braun
hweig, Dr. Trautmann, am Dienstag vor
mittag an den Folgen einer Lungenentzündung
ſeſtorben. Oberbürgermeiſter Dr. Trautmann
war ſeit Oktober 1925 Leiter der Stadt Braun
ſhweig, und hat ihr durch ſeine weitſchauende
nmunalpolitik jeden neuen Aufftieg gewieſen.
W hatte er ſich nach Heidelberg beworben und

fand dort in engſter Wahl. Später hat er auf
n der Einwohnerſchaft Braunſchweigs dieſe

W zurüchgezogen. Vor 1925 war Dr.
rautmann Bürgermeiſter der Stadt Frankfurt
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Sonderzahlung für die Räumung

Deutſchland ſoll auſ

London, 14. Auguſt.

Der Haager Korreſpondent des „Daily
Herald“ ſpricht davon, daß jetzt angeregt werde,
die Räumung in folgenden drei Abſchnitten durch
zuführen:

1. Der Abzug der engliſchen Truppen
ſoll etwa am 15. September beginnen und
Mitte Dezember, ſpäteſtens aber einige Tage
vor Weihnachten beendet ſein.

2. Die Franzoſen und Belgier ſollen
die Räumung der zweiten Beſatzungszone An

fang Oktober beginnen und ſie Ende Dezember
oder ſpäteſtens Anfang Januar abgeſchloſſen
haben.

3. Die Räumung der dritten Zone durch
die Franzoſen ſoll Ende Dezember beginnen
und bis Ende Februar beendet ſein, ſo daß

um dieſe Zeit die Gefamträumung voll
zogen wäre.

Während bishex übereinſtimmend angedeutet
wurde, daß England nicht mehr als drei Wochen
für die Zurückiehung ſeiner 6000 Mann benötige,
berichtet der „Daily Herald“ nun, daß die
für die Zurückziehung der engliſchen Truppen er
forderliche Zeit mit etwa drei Monaten
angeſetzt werde. Dieſe Mitteilung hat mindeſtens,
ſoweit ſie die Zurückziehung der engliſchen
Truppen angeht, eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit für
ſich, da neuerdings übereinſtimmende Hinweiſe
auftauchen, daß die Endräumung nicht mehr
mit der bei der Räumung der erſten Zone an
gewandten überſtürzten Haſt erfolgen ſoll, woraus
ſeinerzeit Schadenserſatzforderungen entſtanden,
die heute noch nicht reſtlos von der Ausgleichs
kommiſſion in Koblenz erledigt ſind.

In einem Haager Bericht der „Times“ wird
feſtgeſtellt, daß Außenminiſter Henderſon in
den Beſprechungen mit den Delegationen Frank
reichs und Belgiens da äußerſte Datum er-
wähnte, zu dem England ſeine Truppen aus dem
Rheinlande zurückziehe. Es beſtehe Grund für
die Annahme, daß die Zurückziehung der eng
liſchen Truppen bis zur dritten Woche des
Dezember beendet ſein werde. Belgien
nehme in dieſer Frage eine gleiche Haltung
ein und ſowohl die engliſche wie die belgſſche
Delegation würden, was immer Frankreich in
dieſer Frage beſchließen werde, zu ihren Be-
ſchlüſſen ſtehen, dafßß eine baldige Rheinland-
räumung auch aus politiſchen Gründen un
bedingt notwendig ſei.

Die privaten BVeſprechungen,

die außerhalb der Konferenz zwiſchen den Mi-
niſtern der vier Beſatzungsmächte abgehalten wur
den, dauerten am Dienstag nachmittag 135 Stun
den. An der Beſprechung nahmen Streſemann,
Wirth, Henderſon und Hymans teil.

Jn der Beſprechung iſt zunächſt beſchloſſen
worden, daß die für Mittwoch einberufene Sitzung
des politiſchen Ausſchuſſes auf einen ſpäter noch
feſtzuſetzenden Zeitpunkt verſchoben wird. Jm
Laufe dieſer Woche wird dagegen eine neue Be
ſprechung der genannten Miniſter der vier Be
ſatzungsmächte ſtattfinden.

Zur Behandlung gelangten am Dienstag fol
gende zwei Geſichtspunkte:

1. der Endtermin der Räumung (Feſtſetzung des
letzten Tages der Veſetzung),

2. die mit der Räumung im Zuſammenhang
ſtehenden finanziellen Fragen.

Hierfür ſollte auf Wunſch der Gegenſeite zu
nächſt ein Unterausſchuß aus militäriſchen
und finanziellen Sachverſtändigen einberufen

die Entſchädigung für Beſatzungs-
chäden verzichten

In der Miniſterbeſprechung iſt jedoch der Ge
danke erwogen worden, auf ſämtliche Sachverſtän-

dige zu verzichten und die mit der Räumung
zuſammenhängenden finanziellen Fragen
unmittelbar zwiſchen den Mächten zu er-
ledigen. Von den BVeſatzungsmächten iſt in der
Beſprechung zugeſagt worden, daß im Laufe dieſer

Woche endgültig Mitteilungen über den Enb-
termin der Räumung gemacht werden. Es wird

angenommen, daß die Generalſtäbe der BVe-
ſatzungsmächte bereits ſeit längerer Zeit die Pläne

für die Durchführung der Räumung ihren Regie
rungen ein gereicht haben.

Die engliſche Regierung hat auf der Haager
Konferenz bisher den Standpunkt verkreten, daß
die Räumung Mitte September beginnen und Ende
des Jahres abgeſchloſſen ſein könnte, ſowie,
daß ſie in keiner Weiſe von der Annahme oder
Durchführung des Young Planes abhängig ſei. Es
verlautet nun, daß die belgiſche Regierung im
weſentlichen einen gleichen Standpunkt ein-
nehme, ohne ſich jedoch bisher in irgendeiner Rich-
tung feſtgelegt zu haben.

Nach franzöſiſcher Auffaſſung

hängt die geſamte Räumungsfrage nach wie vor
völlig von dem Ergebnis der Konferenz, ſomit von
der Annahme und Durchführung des YoungPlanes,
ab. Der Beſchluß, von einem Unterausſchuß der
militäriſchen Sachverſtändigen abzuſehen, kann
jedenfalls be grüßt werden, da ein ſolcher Aus-
ſchuß die Räumung nur hätte verzögern
können.

Die mit der Räumung zuſammenhängenden
finanziellen Fragen bereiten zurzeit noch
größere Schwierigkeiten. Von alliierter Seite
iſt angeregt worden, daß Deutſchland als Entgelt
für eine ſofortige Räumung auf ſeine Forde-
rungen aus den Schädigungen während der Be-
ſatzungszeit ver zichten ſolle. Eine Stellung-
nahme der deutſchen Regierung zu dieſer Frage
liegt noch nicht vor, da auch die endgültige Summe
der von den Beſatzungstruppen verurſachten und
von Deutſchland fortlaufend angemeldeten Schäden
nicht feſtſteht, ſolange das Datum der Räumung
nicht endgültig feſtgeſetzt iſt. Es iſt bei den Ver-
handlungen auch der Gedanke aufgetaucht, eine
Pauſchalſumme für die deutſchen Forde-
rungen feſtzuſetzen.

Jn dieſem Zuſammenhang muß darauf hinge-
wieſen werden, daß mit dem Young-Plan in der
Frage der Beſatzungskoſten eine ganz neue Lage
eintritt. Die bis zum 1. September zu zahlenden
Beſatzung skoſten von insgeſamt

11 Millionen Mark monatlich

werden auf die Dawes-Zahlungen abgerechnet,
während die reſtlichen 3 Millionen nicht verrechen
bar ſind. Der Young-Plan läßt dagegen die Frage
der Beſatzungskoſten offen und verlangt, daß
hierüber eine neue Vereinbarung zwiſchen den
Alliierten und Deutſchland getroffen werde.
Deutſchland wird ſeine Anſprüche, die nach
deutſcher Meinung bis zum 1. September unter die
Dawes-Zahlungen fallen, anmelden. Nach dieſem
Datum hat Deutſchland ein Jntereſſe daran, daß
die Beſatzungskoſten auch von den Alliierten ge
tragen werden.

Die Summen, die als Entgelt für die Schädi-
gungen während der Beſatzung gefordert werden,
ſind ſehr beträchtlich, werden jedoch bisher
noch nicht bekannt gegeben. Es handelt ſich um die
Schädigung und Wiederinſtandſetzung von öffent-
lichen Gebäuden, Häuſern, Schulen uſw. Von eng-

liſcher und franzöſiſcher Seite wird erklärt, Deutſch
land gewinne durch die vorzeitige Räumung der
dritten Zone große Vorteile und könne daher
auf ſeine Forderungen aus den Beſatzungsſchäden
verzichten, eine Auffaſſung, die auf deutſcher Seite
in keiner Weiſe geteilt werden kann.
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Berlin: Bernburger

Zerſplitterung?
Uns wird geſchrieben:
Gelegentlich der Verfaſſungs, feier“ iſt im

„Berliner Tageblatt“ geklagt worden, daß
das deutſche Volk den Parlamentarismus
noch nicht zu gebrauchen gelernt habe. Man
kann mit einer gewiſſen Abwandlung ſagen,
daß man bei uns ſozuſagen die Voraus-
ſetzungen für die Politik noch immer nicht
begriffen hat. So hat es die Rechte noch
immer nicht verſtanden, die notwendigen
Kräfte zu organiſieren.

Zur Politik gehört nicht bloß eine Jdee.
Natürlich iſt ſie die Grundlage. Aber wirk-
ſam wird ſie erſt, wenn ſie von möglichſt
vielen getragen wird, das heißt, daß man
dieſe Jdee hineinträgt in die Maſſen, damit
ſie ihr Eigentum wird, daß ſie ſich ihnen
einprägt. Das kann nur geſchehen in un-
unterbrochener Arbeit, nicht bloß durch die
Preſſe, ſondern durch dauernde mündliche
Unterrichtung. Die marriſtiſche Jdee hat auch
nicht gleich Millionen zu Trägern gehabt.
Sie iſt mit einem Bienenfleiß jahrzehntelang
„propagierl“ worden, mit allen Mitteln.
Fritz Zubeil von den Sozialdemokraten hat
ſich den alten Rieſenwahlkreis Teltow- Bres-
kow--Charlottenburg in jahrelanger Arbeit
buchſtäblich auf Schuſters Rappen eroboert.
Und die Konſervativen haben ruhig zu-
geſehen, bis der Wahlkreis eines Tages
„flöten“ war.

Man kann nicht einſach ſagen, daß die
Verhetzung immer wirkſamer iſt. Dagegen
hilft im tiefſten Sinne „Aufklärung“. Wenn
die Marxiſten mit Verhetzungen, Ver-
drehungen und Lügen arbeiten, dann muß
man ihnen die klare Wahrheit entgegen
ſetzen. Aber nicht bloß alle paar Jahre. Man
muß ſich mit den Menſchen ſtändig beſchäf-
tigen, um ſie gegen das marxiſtiſche Gift
immun zu machen. Die Marxiſten verdanken
ihre Erfolge nicht bloß ihrer „Jdee“, ſondern
ihrer unabläſſigen Arbeit, die ſie immer
neue Mittel und Wege finden läßt. Man
prüfe nun einmal ehrlich, was wir auf der
Rechten dein entgegengeſetzt haben. Das
Ergebnis wird nicht gerade erhebend ſein.
Wir ſind auf der Rechten nicht dümmer als
die Brüder auf der Linken. Aber an ziel-
bewußter ununterbrochener Arbeit, an rich-
tiger und geſchickter Wahl der Mittel und an
Mundpropaganda, da fehlt es!

Wir haben leider noch immer nicht be
griffen, daß andere Zeiten andere Mittel be
dingen, daß man gegenüber neuen Methoden
nicht hinterherhinken, daß man gegenüber
der Betriebſamkeit nicht die Bequemlichkeit
einreißen laſſen darf. Und vor allem, daß
Führer ſein gerade heute nicht allein
bedeutet, eine noch ſo köſtliche Jdee in ſich
tragen, ſondern daß Führung nur dann
Namen und Weſen rechtfertigt, wenn ſie die
ſich regenden Kräfte ſo zu erfaſſen verſteht
und organiſiert, daß ſie im Sinne der Füh-
rung für die Jdee eingeſetzt werden können.

Unſere Zeit iſt nun einmal gekennzeichnet
durch Maſſenbewegung. Das hat uns die
Sozialdemokratie beſchert. Man kann ihrer
nur Herr werden, wenn man ihr außer der
Jdee größere Maſſen entgegenſetzt und zu
gleich ihre Gefolgsmaſſen vermindert. Dazu
bedarf es ununterbrochener Kleinarbeit und
zugkräftiger Mittel der Agitation. Wenn
man das nicht beachtet, dann darf man ſich

über Erfolge oder zunehmende
Jntereſſeloſigkeit im Volke nicht beklagen. Es
gibt auch anſtändige Methoden, die wirkſam
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Es auch ſchlagkräftige Parolen
die Rechte, die der Linken das Waſſer ab

Man ſoll ſich auf das Ziel beſinnen
und auf die Pflicht, ſich des Volkes anzu
nehmen. Es hilft keinen Deut, wenn man
ſich über die Veränderungen der Zeiten be
klagt. Der entſchloſſene Wille gebietet, daß
man, ſo ſchnell als möglich, die Dinge wieder
in die Hand bekommt, um gute Zeiten her-
beizuführen.

Nur haben ſich die Dinge ſo geſtaltet, daß
man auf der Rechten ohne Betriebſamkeit,
ohne ununterbrochene Arbeit und ohne Klug-
heit in Rückſtand gekommen iſt. Dadurch iſt
eine Menge nutzbarer Kräfte abgewandert
oder gleichgültig geworden. Sie gilt es zu
rückzugewinnen. Einzig mit dem Ziel, ſie der
nationalen Front wieder zuzuführen, oder zu
erhalten. Das mußte die Führung längſt er-
kennen und alles in Bewegung ſetzen, um be-
gangene Fehler wiedergutzumachen. Ent-
wicklung iſt kein Geſchehen ohne Zutun. Ent
wicklung iſt Willensſache und Willenserfolg.

Dabei iſt die klare Erkenntnis notwendig,
wie vorzugehen iſt, zugleich mit einem nüch-
ternen Abwägen der Möglichkeiten. Wir
brauchen eine möglichſt breite Stoß
front gegen den Marxismus. Wie ſie zu-
ſtandekommt, iſt um des großen Zieles willen
gleich. Das Haupterfordernis iſt, daß ſie ſo
ſchnell als möglich gebildet wird.

Wir werden nie ein Einheitsreich unter
den Deutſchen bilden können. Es wird ein
Bundesſtaat ſein und bleiben. Wir müßten
aus bitterer Erfahrung wiſſen, daß eine ein
zige nationale Einheitsfront nicht zuſammen
gebracht zu werden vermag, ſondern daß
unter einer Kampfparole nur die große
nationale Front gegen den Marxismus ge-
bildet werden kann. Eine Art Arbeitsteilung
muß im nationalen Lager eintreten. Man
darf keine der vorhandenen Gruppen
hindern, auf ihre Weiſe, ohne Kampf unter-
einander, alles heranzuholen, was aus
irgendeinem Grunde verärgert oder gleich-
gültig beiſeite getreten iſt, und was nur
darauf wartet, auf die zugkräftigſte Methode
herangeholt zu werden. Anders kommen wir
bei unſerer Art nicht weiter. Deshalb be-
deutet es keinesfalls eine Zerſplitte-
rung, ſondern ein Zuſammenholen aller
Kräfte, wenn die verſchiedenen Gruppie-
rungen darangehen, mit der Entfaltung aller
Kraft, die Enttäuſchten, Lauen und Ver-
ärgerten mobil zu machen, um ſie der
nationalen Front einzugliedern.

Das iſt eine klare und einfache Methode,
die nur auf den erſten Blick als Zerſplitte-
rung erſcheint, ſich aber unter den vor-
handenen Umſtänden als das einzige Mittel
erweiſt, dem großen Ziel näher zu kommen.
Sie iſt weiter nichts, als die klare Erkennt
nis deſſen, was iſt, und deſſen, was der
nationalen Sache nützlich iſt. Die ver-
ſchiedenen Heerhaufen ſollen zwar getrennt
marſchieren, aber unter der leitenden Kampf-

Wieder Kriegsgefahr im Oſten
Ruſſiſche Kavallerie überſchreitet die chineſiſche Grenze

London, 14. Auguſt.
Nach in Tobio eingegangenen Meldungen aus

Mandſchuria überſchritten 60 ruſſiſche Kavalleriſten
am Sonntag den Fluß Argun, griffen das Dorf
Jaraino an und raubten es aus. Fünf Bewohner
ſollen von den Soldaten in den Fluß geworfen
und ertrunken ſein.

60 ſowjetruſſiſche Angeſtellte der chineſiſchen

Oſteiſenbahn wurden am Montag
Sabotageakte durch Neberſchwemmung von Berg-

werken im Anſchluß an einen Streik verhaftet.

Der neue ruſſiſche Ober
befehlshaber

London, 14. Auguſt.

Wie die „Times“ aus Schanghai berichten, iſt
man dort übergeugt, daß General Blücher,
der neuernannte Oberbefehlshaber aller ruſſiſchen

Streitkräfte im Fernen Oſten, mit General
Galeng, dem Hauptberater der chineſiſchen
Nationalarmeen in den Jahren 1926 und Anfang
1927 identiſch iſt. Galeng war ſeinerzeit der
wirkliche Leiter des erfolgreichen Marſches von
Kanton nach Hankau. Bei Abbruch der Be-
ziehungen der Nationaliſten zu Moskau im Jahre
1927 kehrte General Galentz nach Moskau zurück

und erhielt ſpäter das Kommando des Militär-
bezirks in der Ukraine. Galenzt gilt allgemein
als ein ungewöhnlich fähiger Militär und
ſeiner Ernennung zum Oberbefehlshaber der
ruſſiſchen Streitkräfte im Fernen Oſten wird er-
hebliche Bedeutung beigemeſſen, da er die
chineſiſchen Armeen ſehr genau kennt und zahl
riche Verbände ſelbſt ausgebildet hat.

Weitere Zuſammenſtöße
London, 14. Auguſt.

Aus Charbin werden weitere Sabetage-
akte gemeldet. Ein Güterzug wurde zerſtört und
in einem Weizenſchuppen Feuer angelegt. An der
Grenze ſoll es zwiſchen chineſiſchen und ruſſiſchen
Beamten zu Zuſammenſtößen gekommen ſein, in

deren Verlauf zwei Chineſen getötet wurden.
Die „Times“ berichten, daß die wenig ent-

gegenkommende Haltung Chinas Sowjetrußland
gegenüber in erſter Linie auf die Regierung in
Nanking zurückzuführen war, die ſich in die erfolg-
verſprechenden Verhandlungen zwiſchen Mukden
und Moskau einmiſchte.

idee vereint ſchlagen. Daß dieſe leitende
Jdee beherrſchend bleibt, iſt Sache der
Führung. Jhr alle Kräfte zuzuführen, iſt
die Aufgabe der Wachen und Wollenden.
So wird der Sieg der nationalen
Jdee über den Jnternationalis-
mus, des Aufſtiegs über die Zer-
ſtörung errungen werden!

wegen

Frankreich, England und Deutſchland zu Opfern

Die ruſſiſche Staatsbank in China
befindet ſich gegenwärtig in vollkommener Liqui
dation und baut alle ihre Zweigniederlaſſungen ab.

r

Paris, 14. Auguſt.
Wie der „Petit Pariſien“ aus Schanghai meldet,

veröffentlicht die chineſiſche Regierung Mitteilungen
über eine Reihe von Zwiſchenfällen an der

S
ſibiriſch-mandſchüriſchen Grenze, die ſich in de
letzten Tagen ereigneten und für die von te,
chineſiſchen Regierung den Ruſſen die Schuld J
die Schuhe geſchoben wird. Am Sonntag eröffnet
ruſſiſche Truppen in der Nähe von Suifoni da
Feuer mit Maſchinengewehren und Feldgeſchüge
Zwei Chineſen wurden dabei getötet und
verletzt. Am Montag ſe: es zu neuen Schießere
gekommen, wobei auf beiden Seiten Verwun
dete feſtgeſtellt wurden. Die Grenze wurde nig
überſchritten. Der chineſiſche Bevollmächtigte ſt
immer noch in Mandſchuria und verhandelt
legentlich mit dem Sowjettonſul, der ihm gegen
über auf der anderen Seite der Eiſenbahnbrig
wohnt.

Verſuche zur Befriedigung England
Woher ſollen die Millionen genommen werden?

Haag, 14. Auguſt.

Der Finanzausſchuß der Konferenz tritt
Mittwoch um 10 Uhr vormittags zuſammen, um
die Verhandlungen über die Sachlieferungen
fortzuſetzen, Hinſichtlich des in der engliſchen
Preſſe erörterten Vorſchlages, den noch unver-
teilten Betrag von 30 Millionen Mark aus
dem ungeſchützten Teil der deutſchen Tribut-
leiſtungen, den urſprünglich die kleinen Staaten
bekommen ſollten, England zuzuweiſen, vertritt
man auf deutſcher Seite die Auffaſſung, daß
irgendwelche Aenderungen in der Verteilung der
deutſchen Tributleiſtungen nach geſchützten und
ungeſchützten Leiſtungen oder in der Feſtſetzung
der endgültigen Friſten unter keinen Umſtänden
in Frage kommen könnten.

Paris, 14. Auguſt,

Nach dem Vertreter des „Temps“ im Haag for
dert die britiſche Abordnung eine Erhöhung des
engliſchen Anteils um 48 Millionen Gold-
mark im Jahre. Außerdem verlange England,
daß 80 Millionen Mark ſeines Anteils trans
ferungeſchützt bleiben ſollen, ohne daß da
durch die Geſamthöhe der deutſchen Zahlungsvper-
pflichtung geändert werde. Eine in Paris vor-
liegende Reuter-Depeſche beſagt, daß die franzö-
ſiſchen, belgiſchen und italieniſchen Sachverſtändi-
gen in der Lage ſeien, dem Finanzausſchuß Vor
ſchläge zu unterbreiten, die England hoffentlich
befriedigen würden. Von den 52 Millionen
Goldmark, die für den Betrieb der Jnternationalen
Bank beſtimmt ſeien, ſollten England 30 Mil-
lionen angeboten werden.

Nach der „Jnformation“ würden dieſe Vor
ſchläge nur dann von Erfolg begleitet ſein, wenn

bereit wären. Mit den Opfern der Franzoſen
ſcheint es aber nicht weit her zu ſein. Briand
hat perſönlich einer Reihe von franzöſiſchen Preſſe
vertretern ausdrücklich erklärt, daß er an Nach
geben nicht denke. Frankreich werde ſich ſeinen
Anteil nicht ſchmälern laſſen, doch werde man ver
ſuchen, auf andere Weiſe den Engländern ent
gegenzukommen. Wie der Verſuch des Entgegen-
kommens ausſehen kann, darüber gibt der
„Temps“ einige Einzelheiten: Man ſpreche da-
von, daß derjenige Teil der deutſchen Zahlungen,
der den Staaten mit geringen Anforderungen zu-
fallen ſolle, dieſen genommen und England ge
geben werden ſolle, die geſchädigten Staaten aber

durch eine entſprechende Herabſetzung ihrer
Kriegsſchulden befriedigt werden ſollten. Eine
derartige Löſung erſcheine allerdings bedenk,
lich da die engliſchen Wünſche auf Koſten der
kleinen Stgaten erfüllt. werden würden, obgleih
gerade Snowden die Anſprüche der kleinen Stagten
im Haag verfochten habe. Die gegeriwärtige leichte
Entſpannung bedeute im übrigen leider nicht viel
da, genau genommen, jeder bei ſeinen Forderungen

geblieben ſei.

Paris ſtellt Entſpannung feſt
Paris, 14. Auguſt.

Jn den Stellungnahmen der Morgenblätter
zu den Haager Beratungen wird der Verlauf dez
Dienstag weniger peſſimiſtiſch als in den
letzten Tagen beurteilt. Man bezveifelt nicht
wie z. B. der „Figaro“ ſchreibt, im Rahmen
des Houng- Planes und ohne ſeinen Beſtand zu
gefährden, Maßnahmen zu finden, die ermög.
lichten, gewiſſen engliſchen Forderungen, die nicht
vollkommen unvernünftig ſeien, zu entſprechen
Der „Petit Pariſien“ ſtellt eine völlige
Entſpannung im Haag feſt. Auch der Haager
Vertreter des „Matin“ iſt der Anſicht daß der
Dienstag, obwohl keine offizielle Sitzung ſiatt-
fand, als bedeutungsvoll angeſehen wer-
den könne. Sowohl vom finanziellen wie vom
politiſchen Standpunkt aus hätten ſich die Ver-
hältniſſe entſpannt und klarer geſtaltet. In
der Umgebung Briands habe man ſich Dienstag
abend, wie das „Journal“ zu melden weiß,
recht befriedigt gezeigt. Zurückhaltender habe ſich

Loucheur geäußert, der erklärte, man dürfe
weder Optimiſt noch Peſſimiſt ſein. Die von
Deutſchland vorwärts getriebene politiſche An
gelegenheit mache viel ſchnellere Fortſchritte als

die finanzielle. Auch das „Echo de Paris
unterſtreicht, daß die Räumungsfrage ſich bereits
klarer herausſchäle.

KubanKoſakenChor
Gartenkonzert in der Saalſchloßbrauerei

Zwei ruſſiſche Chöre ſind durch ihre in den
letzten Jahren wiederholt durch Deutſchland unter
nommenen Tournees bekannt geworden: die Don-
Koſaken und die Kuban-Koſaken. Faſt durchweg
pflegten ſie bisher in der eigentlichen Konzert-
ſaiſon zu reiſen; doch im Sommer will man auch
leben, wenn man nicht die Einnahmen des Winters
aufzehren will. So iſt es wohl zu verſtehen, daß
die Kuban-Koſaken ſich dazu bereitgefunden haben,
nach Halle zu kommen, um hier ein Gartenkonzert
zu veranſtalten. Haben die Konzertagentur und
die Leitung des Chores ſelber aber auch daran ge
dacht, daß dabei das Niveau der Darbietungen
unbedingt leiden muß und dadurch der gute Ruf
des Chores beeinträchtigt wird? Jede Sache er
hält immer dadurch ihr befonderes Gepräge, wie
ſie aufgezogen wird. nn die Kuban-Koſaken ihr
Konzert als ſolches bewertet wiſſen wollen, müſſen
ſie ihm einen entſprechenden Charakter zu wahren
ſuchen. Wenn aber der unter ihrem Namen
ſtehende Abend zugleich als eine gute Einnahme-
que e für den Wir de usgewähllen Stätte
dem dies an durchaus zu gönnen iſt dienen
e dann geht der ernſte künſtleriſche Wert ver
oren.

Die Darbietungen der KubanKoſaken ſind aus
geſprochene Kunſtgeſänge. Jn dieſer Art mit
der bewußt gepvägten Kunſtform eignen ſie ſich
keinesfalls für eine volkstümliche Wiedergabe in
Form eines Gartenkonzertes. Hoffentlich hat der
Chor eingeſehen, daß er im eigenen Intereſſe einen
ſolchen Verſuch i wieder unternehmen darf. Es
geht beim beſten Willen nicht. Wenn die Kellner
Speiſen und Getränke ſelbſt während der Vorträge
durch die Reihen balancieren und die mit der
Dareichung der Atzung verbundenen Geräuſche als
ſtarke Störung empfunden werden müſſen, wo
bleibt dann da der ungetrübte Genuß. den man

2enr mr iten e t m z darr nerchors u ngt verlangen dar
Wenn iſchen noch irgendwo in der Nähe ein

a ſo trä zur Erhöhung des

dem entſpricht,

treffen.

Abgeſehen von dieſen Aeußerlichkeiten müſſen
die Geſänge eben in der Art, wie die Kuban-
Koſaken ſie vorzutragen pflegen, im Freien an

der Wirkung, die ſie ſonſt durch bewußte Fein-
heiten des Vortrages zu erzielen pflegen, ſchwere
Einbuße erleiden. Höchſtens den erſten Reihen wird
ein ungetrübter Genuß geboten. Doch der Garten
der Saalſchloßbrauerei iſt groß, und die Tiſche
ſind weit verteilt, ſo da in den Außenreihen die
hegten Schönheiten dem Gehör faſt verloren-
gehen.

Es iſt ſchade drum; denn die Kuban-Koſaken
ſind und bleiben ein vollendeter Ton-
körper. Das war ſelbſt bei dieſem Gartenkonzert
feſtzuſtellen. Dumpf tönt das Orgeln der vaäſſe,
dazwiſchen klingen, wie helles Glockengeläut, die
Tenöre. Ganz erſtaunlich die Tiefe der Bäſſe, faſt

die Höhe der Tenöre, die ſich bis
zum Sopran zu ſteigern vermögen. Alle Stimmen
in unvergleichlich feinen Uebergängen auf einander
eingeſtellt. Filigranarbeit des Geſanges! So wer-den die verblüffendſten Klangeffekte erzielt. Die

Einſätze ſind an Genauigkeit kaum zu übertreffen.
Die Crescendi ſchwellen an, gleich wie wenn bei
einem Harmonium oder bei einer Orgel Regiſter
nach Regiſter gezogen wird. Das Volkslied
„Abendgeläut“ entzückt durch die überraſchende
Wiedergabe von Glockenſtimmen und verdient un
geteilte Bewunderung. Nicht minder „Der Kuckuck
und die Nachtigall“.

Die Darbietungen der Kuban-Koſaken ſind, wie
ſchon geſagt, reine Kunſtgeſänge, wie ſie wohl demuſſiſchen Ohr gefällig ſind. Beim erſten und
zweiten Male mögen ſie auch bei uns ungeteilten
Beifall gefunden haben, da ſie etwas überraſchend
Neues boten. Mit der Zeit gewinnt man jedoch
eine kritiſche Einſtellung, die die Frage aufwirft,
ob die von den Koſaken geübte Art des Geſanges

was von einem Männerchor zu
verlangen iſt. Die muſikaliſchen Effekte überwiegen
zu oft das rein Stimmliche. Alles verrät ausge-
zeichnete Schulung, ja vielleicht ſchon mehr Diſzi-
plin. Der kraftvolle Männergeſang, wie er in
Deutſchland gepflegt wird, iſt jedoch nicht anzu

Dr. G.

jährigen Beſtehens verbunden. Am

dieſen ſtreng und entſchieden abgelehnt.

Zentralverein
homöopathiſcher Aerzte

99. Hauptverſammlung in Leipzig

Der Deutſche Zentralverein
Aerzte hat vom 9. bis 11. Auguſt in Leipzig ſeine
99. Hauptverſammlung abgehalten. Mit dieſer Ver
ſammlung hat der Verband die Feier ſeines 100-

rei
tag abend fand die Sitzung der Gauvertreter ſtatt,
in der die Tagesordnung für Sonnabend und
Sonntag feſtgelegt wurde. Am Sonnabend vor
mittag war die eigentliche Feſtverſamm-
lung. Der Vorſitzende des Vereins, Dr.
Stiegele, Stuttgart, gedachte in einer Be
grüßungsanſprache der Bedeutung des Tages und
dankte den Vertretern der ſtaatlichen und ſtädti-
ſchen Behörden ſowie der wiſſenſchaftlichen Jn
ſtitute, namentlich den Univerſitäten Leipzig, Frei-
burg i. Breisgau und Berlin, für ihr Erſcheinen.
Dr. Haehl, Stuttgart, hielt die Feſtrede über
das Thema „Hahnemann und Paracelſus“, wobei
er eine vielumſtrittene Frage der Medizin zu
klären verſuchte. Er nahm Hahnemann ganz ent
ſchieden in Schutz gegen den vielfach erhobenen
r daß er Plagiator des Paracelſus ſei;
in der Tat habe ſich Hahnemann mit Paracelſus
kaum beſchäftigt und wo er in eher wiſſenſchaft
lichen Arbeit auf Paracelſus geſtoßen ſei, habe er

Am Sonnabend nachmittag fand die erſte
wiſſenſchaftliche Sitzung ſtatt, in der Ehrenvor-
ſitzender Dr. Wapler, Leipzig, den Vorſitz
führte. Nach Begrüßungsworten des Ehrenvorſitzenden ſprachen Dr. ryt Breslau, über
„Fieber“, Dr. Scheidegger, Baſel, über „Verſuche
mit Silecea“. Der Sonnabend abend vereinte die
Teilnehmer an der Feſttafel im Hotel
„Aſtoria“. Am Sonntag vormittag fand die zweite
wiſſenſchaftliche Sitzung ſtatt. Nach Vorträgen von
Dr. Kötſchau, Berlin, und Dr. Stjegele, Stuttgart,
über „Die homöopakhtſche Behandlung des akuten
Gelenkrheumatismus“ wurde Prof. Schulz, Greifs

homöopathiſcher

Dr. Gierach: Ein gemeinſamer Zug gehe dur
alle Volksteile.

wald, zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

Als Tagungsort für die 100. Hauptverſamm
lung des Vereins im Mai 1930 wurde Bad
Liebenſtein beſtimmt.

Oſtdeutſche Kulturwoche
Jm Stadtverordnetenſaal des Reichenberger

Rathauſes wurde am Montag vormittag die oſt
deutſche Kulturwoche in Anweſenheit von
Vertretern der oſtdeutſchen Hochſchulen und der
Stadt Reichenberg eröffnet. Bürgermeiſter Carl
Koſtka wies auf die großen Aufgaben hin, die
ſo die Veranſtaltung geſtellt habe, das Problem
er Durchdringung des Oſtens mit deutſchem Weſen

zu erörtern, die gegenſeitige Unkenntnis von der
Lage und Art unter den deutſchen Volksteilen
klären zu helfen und die Frage des Volkes an
ſich, wie ſie nach dem Kriege ſich ergeben habe, zu
behandeln.

Jn Vertretung des Rektors der Univerſität
Breslau übermittelte Profeſſor Dr. Stieubing,
Breslau, Grüße und Wünſche dieſer alten deut
ſchen Hochſchule. Die Geiſter jn friedlicher Arbeit
weiter zu bilden, ſei jetzt die Aufgabe, feitdem
unſer kraftvolles Wirken nach außen nicht meht
möglich ſei. Für den verhinderten Rektor der
Wiener Univerſität, den Deutſchböhmen W
Unnitzer, ſprach Profeſſor Hirſch. J
Namen des deutſchen und des ſächſiſchen h
logenvereins überbrachte Dr. Klein t Grütze un
Wünſche der Lehrer an den reichsdeutſchen Mitte
ſchulen. Für die deutſche Univerſität in Prag, zu
e für den ſtädtiſchen VBildungsausſchuß
eichenberg als Veranſtalter der Tagung ſpra

DrBr.

Wenn dieſe Verbindung no
enger werde, dann werde die oſtdeutſche Woche einSchritt nach vorwärts ſein. Anſchließend daran

hielt Profeſſor Dr. Hin ſch den Eröffnungsvortrag
über die Oſtpolitik des deutſchen mittelalter den
Kaiſertums, indem er den Beweis führte, daß di
Kaiferpolitik des Mittelalters der Koloniſation h
Oſten nicht geſchadet, ſondern ſie in vollem
fang ermöglicht habe. Unter den Teilnehmer
finden ſich zahlreiche Deutſche.
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m mich. N Zetriebsergebniſſe des halleſchen Flughafens bei
Weſen eudit in den Sommermonaten.

nd zdie ermde In der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli dieſes
en, die R zahres ſtarteten und landeten auf dem Flughafen

nicht Halle Leipzig bei Schkeuditz im plan-
entſprechen N häßigen Luftverkehr 1374 bzw. 1877

e völlige Fluggeuge. Hierbei wurden insgeſamt befördert:
h der Haager J 308 Perſonen, 104 409 Kilogramm Fracht und Ge
cht; daß der päck und 89 088 Kilogramm Poſt. In der gleichen
tzung ſtatt zeitſpanne ſtarteten und landeten im nicht

planmäßigen Luftverkehr 10183 bzw. 1014eſehee Flu g. mit 20283 Perſonen und 8713 Kilogramm
dent epäck und Poſt.n wie vom

ch die Ver-
eſtaltet. Jn

S Aen Einbrecherwerkzeug als Diebesbeute
relden weiß
er habe ſich Motto: „Friſchauf zu neuen Taten:“
man dürfe In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

Die von drangen Diebe in das Büro eines Schloſſer-
meiſters in der Gr. Ulrichſtraße ein.

Fie erbrachen dort ſämtliche Schränke und durch-
wühlten die in ihnen befindlichen Akten. Glück-
licherweiſe fiel den Spitzbuben nur ein geringer
Eeldbetrag in die Hände. Dafür aber wurden
von ihnen ſämtliche Schlüſſel des Büros
ſowie die zur Wohnung, weiter auch noch
dietriche und Patentſchlüſſel, mitgenommen.
die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ſind, wie
wir erfahren, bereits im Gange.

Amerikaniſcher Gimpelfang
„Größte Derdienſtmöglichkeit“ ein aufgelegter

indel!

Die Firma Alpheus in Bancroſt, Waſhington,
(4388 HYou Street, N. W., verſendet neuerdings an

olitiſche An
ctſchritte als

e Paris
ſich bereits

i

rkent.

d

m I viele deutſche Geſchäftsleute und Privatperſonen

e n n, in z uſamm- bei arögrer erdienſtmöglichkeit“ angebotenwen werden. ach den bisherigen Erfahrungen
handelt es ſich bei dieſer Firma, die ſich ſeit vielen
Jahren immer wieder in Deutſchland 7
bemerkbar macht und vor der auch ſchon wieder
holt gewarnt wurde, um ein betrügeriſcheshöche Unternehmen, das es lediglich auf die Aus
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700 Zentner Kohlen
durch Selbſtentzündung gefährdet

Geſtern um 10.15 Uhr abends wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der
dryanderſtraße gerufen. Dort drohten in

Volksteilen einem Keller 700 Zentner Kohlen durch Selbſt-
z Volkes an entzündung in Brand zu geraten. Von der Feuer
ben habe, zu vehr wurde die Gefahr durch Auseinanderwerfen

der Kohlen in vierſtündiger harter Arbeit be-
Uvverſtät ſeitigt.

teubing,
alten deut

licher Arbeit
abe, feitdem

nicht mehr
Rektor der

Fünf herrenloſe Fahrräder

Bei der en Kriminalpolizei befinden ſich nachſtehende fünf Herrenfahr-
räder in R die aus Diebſtählen her

öhmen Dr. rühren. Es handelt ſich um folgende Marken:
du meiſter Nr. 11788, „Opel“ Kr. 1260 280,

n Phile ero“ Nr. 960 224. „Elida“ Nr. 686 440 und
e u ander Kr. 184 bos. Die Geſchädigten können

bei Nachweiſung ihres Eigentumsrechtes die Fahrräder ſo auf dem ehren (Zimmer
65) in Empfang nehmen.

ſchen Mittel

in Prag, zu
ingsausſchuß

gung, ſpra
g gehe durch „Der Kampf der Geſchlechter Geſtern
ndung noch Regen 8.46 Uhr morgens wurde das Ueberfall-
he Woche ein lommando nach einem Grundſtück auf dem Har z
eßend daran m gerufen. Dort waren ein Mann und eine Frau
ungsvortrag derart in Streit geraten, daß es zu Tätlich-
telalterlichen m eiten kam. Das Kommando nahm den männ
hrte, daß die ſchen Kontrahenten dieſer Keilerei gleich mit und
oniſation ind ihn beim zuſtändigen Polizeirevier ab.
vollem J RennbahnTerraſſen. Morgen Donnerstag um 8 Uhr

wer Rheiniſcher Abend, Sonderkonzert, Tanz unter freiem
aut l und auf der Terraſſe. Große Feſtbeleuchtung, Fackel
hen ſe, Seimmungkbetrieb nach rbeiniſcher Art.

nehmer

Auf Vorſchlag des Magiſtrats der Stadt Halle
wurden die neuen Straßen bſtlich des Luther
platzes im Süden ber Stadt nach berühmten Ton
ſetzern benannt. Daß die Namen von Ver
tretern der Tonkunſt zur Bezeichnung von Straßen
herangezogen werden, iſt jedoch kein neuer Brauch,
weder hier noch anderwärts. Es ſei da nur an den
Robert-Franz-Ring, die RichardWagnerStraße,
Händelſtraße und andere mehr erinnert, um darzu
legen, daß auch ſchon früher die halleſchen Behörden
bemüht waren, die Namen großer Tonkünſtler dem
Gedächtnis der Allgemeinheit einzuprägen. Jn
anderen Orten iſt es ſogar üblich, dem Straßen
ſchil d eine kurze, das Weſentliche treffende
Charakteriſtik des Namengebers zu
zufügen, ein BVeiſpiel, das vielleicht auch für Halle
zu empfehlen wäre.

Bei der Auswahl der Namen iſt man nicht eng
ergig verfahren. Tonkünſtler, die Weltruf be

itzen, wie x Reger und Anton Bruckner,
nd e worden neben Tonſetzern, die in

engerer Beziehung zu Halle ſtehen entweder
hier geboren ſind oder doch dazu beigetragen haben,
den m Halles als „Muſikſtadt“ zu erhöhen und
zu verbreiken. Ftexe letzte Fall liegt vor bei
Samuel Scheidt, Johann Jakob Froberger,
W Zachow, Johann Friedrich Naue und

aniel Gottlob Türk.

Max Reger

hat übrigens einige flüchtige Beziehungen zu Halle:
als Pianiſt und namentlich als Leiter des Meininger
Orcheſters hat er hier mehrere Konzerte von höch
ſtem künſtleriſchen Wert gegeben. Die amtliche
Mitteilung bezeichnete ihn als Komponiſt und
Meiſter des vielſtimmigen e a richtiger wärees wohl geweſen, neben ſeiner fabelhaften Kunſt des

Satzes auf ſeine Bedeutung für die Weiterentwick
lung der Orgelliteratur aufmerkſam zu machen; in
den verſchiedenen Orgelkonzerten, die unſere ein
heimiſchen Organiſten in edlem Wetteifer veran
ſtalten, hatte man genug Gelegenheit, Regers ge
waltige Kunſt zu bewundern.

Völlig fremd dagegen iſt

Anton Bruckner e
(4. 9. 1824 11. 10. 1896)

unſerer Stadt geblieben. Die Veryuche, ſeine
Werke hier heimiſch zu machen, reichen allerdings
ſchon Jahrzehnte zurück. Erſt den Bemühungenunſerer de großen Konzertunternehmungen
und der RobertFranzSingakademie aber iſt es ge
lungen, ihn als Sinfonider von großartiger Ge
dankenwucht und als Kirchenkomponiſten ins rechte
Licht zu rücken. Dieſen beiden Großen im Reiche
der Tonkunſt ſind Froberger, Scheidt und Zachow
inſofern im Geiſte verwandt, als auch ihr Wir-
kungsfeld auf dem Gebiete der Orgel oder dochKirdenmuſi liegt.

Freilich den Ruhm, die Geburtsſtadt des

Joh. Jakob Froberger
17. 5. 1667)

u ſein, wird Halle nicht mehr beanſpruchen dürfen.
Neuere Forſagp en haben erwieſen, daß der be
rühmte Orgelkünſtler, deſſen Werke von Feuer und
Größe zeugen, und der als Schöpfer der deutſchenglacierſuite anzuſprechen iſt, am 19. Mai 1616 als

S des württembergiſchen Hofkapellmeiſters
Baſilius Froberger in Stuttgart geboren wurde.

r feſteren geſchichtlichen Boden kommen
wir mi

Samuel Scheidt

(1587 1654)
Er iſt echter Hallore, Sohn eines Bornmeiſters der
Brüderſchaft „im Tal“. Der „Organiſtenmacher“
Jan Piterszon Sweelingk in Amſterdam förderte
den e halleſchen Kunſtjünger ſo herrlich, daß
Scheidt ſchon für ſeine Zeitgenoſſen neben Schein
und Schütz als eins der „drei großen S“ des
deutſchen Muſikfrühbarocks verehrt wurde. Der
Meiſter eine in der Dachritzgaſſe; ſeine Noten-
hinterlaſſenſchaft mit den Handexemplaren findet
ſich noch heute in unſerer Marienbibliothek. Seine
Werke, die kraftvolle Empfindung und feinſte Kunſt
des Satzes zeigen, bürgern ſich allmählich wieder
in unſeren Kirchenkonzerten ein.

Wenigſtens mütterlicherſeits iſt

Friedrich Wilhelm Zachow
(1663 1712)

als Hallenſer anzuſehen. Er ſtammte ab von dem
aus Berlin gebürtigen Ratsgeiger Heinrich Zachow,
der in Halle die Tochter des älteſten Stadtpfeifers
r hatte. Als Organiſt der Marienkirche
chuf er eine Reihe von Orgelſtücken und Kantaten,

die heute wieder durch ihren Gehalt die Aufmerk
amkeit der Forſcher feſſeln. Als Lehrer Georg

iedrich Händels wird ſein Name bis in alle Zu
unft unvergeſſen bleiben. Händel ſelbſt ſchätzte ihn

außerordentlich und nahm ſich ſpäter von England
aus der in Not geratenen Witwe Zachows in dank
barer Geſinnung an.

Dr. Johann Friedrich Naue
(17. 11. 1787 19. 5. 1858)

r uns nun in jene muſikaliſchen Kreiſe ein, von
enen eine künſtleriſche Nachwirkung bis in die

G Als Tondichter hatFr. Naue wenig zu beſagen; als Förderer des
hinein ausgeht.

o

jedoch verdient er ehrenvolle Be
achtung. Seine ganze Schwärmerei galt der
Sammlung ſeltener und alter muſikaliſcher Werke

Althalleſche Muſiker kommen z

Anf ihre Ramen wurden Siedlungsſtraßen benannt

und der Veranſtaltung wichtiger Muſikfeſte, wie im
Jahre 1826 bis 1885 zu Halle; für die Leitung des
erſteren wurde übrigens Spontini berufen. Da
mals wie heute koſtete das Muſizieren in großem
Maßſtabe viel Geld, und in geriet Naue,
der als Univerſitätsmuſikdirektor und als Chor
direktor in Halle amtete, in bitterſte Not. Selbſt
das Eingreifen des Königs Friedrich Wilhelm III.,
der die Bibhliothek Naues für die Berliner Biblio-
thek ankaufte, konnte ihn nicht retten: völlig ver
armt ſtarb er im Jahre 1858.

Noch entſchiedeneren Einfluß auf die halleſchen
Muſikverhältniſſe gewann Naues Lehrer und Amts
vorgänger

Daniel Gottlob Türk
(10. 8. 1750 26. 8. 1813)

s Claußnitz bei Chemnitz e lernte er als
üler der Kreuzſchule in Dresden bei Homilius

und ſpäter in ereis als Student bei Hiller Orgel-
und Orcheſterſpiel und Kompoſition. Durch Hillers
Vermittlung wurde er ſchon im Jahre 1776 Kantor
an den Ulrichskirche und Lehrer am lutheriſchen
Gymnaſium zu Halle, wo er durch ſeine gediegene
Kunſt mehr und mehr feſten Fuß faßte. Seine
muſikaliſchen Werke Sinfonien, Kantaten.
Klavierſonaten veranlaßten ſeine Berufung zum
Univerſitätsmuſikdirektor, und ſeine noch heute wich
tigen muſiktheoretiſchen Schriften verſchafften ihm
im Jahre 1808 den Ehrendoktor ſowie die Er
nennung zum r der Theorie der Muſik.
Aber über dieſe wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen
Leiſtungen hinaus hat er Einwirkungen auf unſer
heimiſches Muſikleben ausgeübt, die noch heute nicht
erloſchen ſind. Er iſt der Begründer der halleſchen
Sinfoniekonzerte, die er trotz kärglicher Mittel durch
a Jn ihnen machte er die Einwohnerſchaft
alles mit den Werken unſerer großen klaſſiſchen

Tondichter (auch die erſten beiden Sinfonien
Beethovens führt er ſchon auf!) bekannt, und in
ihnen richtete er ſogar die zeitgenöſſiſche Oper kon
zertmäßig ein. Er war auch einer der erſten Diri-
genten, die auf ſorgfältige Aufſtellung der Konzert
programme Wert legten. Loewe, der als Schüler
und Student unter ihm ſang ſetzte in Selbſt
biographie Türks Genialität ein ehrendes Denkmal.

Auch daß der
Stadtſingechor

heute noch beſteht, iſt Türks unvergängliches Ver
dienſt. In den ſchweren Zeiten der weſtfäliſchen

als das lutheriſche Gymnaſium mit dem
aiſenhaus zur „Lateiniſchen Hauptſchule“ ver

einigt wurde, und der, oder „das“ Chor wie
man damals ſagte e in die Franckeſchen
Stiftungen abwandern mußte (1808), hat ſich Türk
mit höchſter Tatkraft und unter perſönlichen Opfern
ür die Erhaltung des Chores eingeſetzt, und nahmar bei ſich daheim bedürftige Choriſten auf; kein

Wunder darum, daß der Choriſtenwitz ſein Haus in
der Gr. Steinſtraße die „Türkei“ taufte. Durch die
Not des Vaterlandes tief bedrückt, ging dann der
edle und tüchtige Mann ſchon mit 57 Jahren zur
Ewigkeit ein.

So iſt es denn ein gutes Stück halleſche und
deutſche Muſikgeſchichte, das in uns die neuen
Straßennamen heraufbeſchwören. Dem Magiſtrat
gebührt aufrichtiger Dank, daß er in dieſer Form
das Jntereſſe für die „Ferne längſtvergangener
Zeilen“ zu erwecken wußte. Prof. Dr. W. Kaiser

150 Polkslieder-Sänger im Wittekindpark

Ein Wohltätigkeitskonzert der
„Zigarrenköpfchen-Sammler“

Die Zigarrenköpfchen-Sammler hatten ſür
ihr letztes Wohltätigkeitskonzert zum Beſten alter, in Not
geratener Leute und armer Waiſen und Halbwaiſenkinder
in „Bad Wittekind“ eine recht würdige Form gewählt. Eine
ſehr zablreiche, dankbare Zuſchauerſchar ſpendete immer
wieder reichen Beifall, als die vertrauten Weiſen ſchöner
alter Volkslieder, von 150 Sängern vorgetragen, erklangen.

Zunächſt gaben die gemiſchten Chöre der Schreberkolonie

„Am Paul-Riebeck-Stift“ und Nuſikvereinigung
„Treue“ gemeinſam Lieder der Liebe und Lebensfreude;
da erſchien neben vielen anderen die brave „Lore vom Tore“
und der weidgerechte „Jäger aus Kurpfalz“ ſowie das un
entbehrliche „Schwewelhölzle“. Der Männerchor Deutſches
Lied im D. H. V. ſchöpfte aus dem reichen Born der
Heimatlieder; da hörte man das wehmütige „Nun leb wohl,
du ſfille Gaſſe* und zog mit dem wanderluſtigen Müller
„Hinaus in die weite-weite Welt“,
mitreißende Walzerklänge, wozu ſich die gemiſchten Chöre
mit der Bergkapelle vereinigten, während der Männerchor
dann noch „Sehnſucht nach der ſchönen blauen Donau“ bekam.

Chormeiſter Zimmer dirigierte die wohldiſziplinierten
Chöre mit feiner Empfindung. Die Bergkapelle, vie
die geſanglichen Darbietungen umrahmte, hatte unter der
ſicheren Stabſführung des Muſikdirektors Hans Teich mann
einen beſonders guten Tag; ſie bot neben anderem die
Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer“ und eine Fantaſie
aus dem „Freiſchütz“.

Anſchließend wurde unter dem luftigen Blätterdach des
„Wittekind“Park noch eifrig getanzt, bis in die ſpäte Nacht
hinein.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Vericht ſagt

„Jn ganz Deutſchland war das Wetter am
Dienstag trocken mit Ausnahme der Sudeten, wo
einige leichte Niederſchläge fielen. Die Tem-
peratur ſtieg über 20 Grad an. Von r
kommt eine neue Zhyklone heran, die allerdings
nur langſam nach Oſten vordringen wird, da die
deutſchen Bergſtationen zum Teil Windſtille haben,
zum Teil ſogar Oſtwind. Außerdem fällt noch der
Luftdruck am ſtärkſten über der Jriſchen See. Das
Tief wird ſich alſo hier an Ort und Stelle ver
ſtärken, ohne ſich weſentlich zu bewegen. Jn
Deutſchland wird wieder ſtärkerer Südwind auf-

Zum Schluß ertönten g

u Ehren

kommen, der wärmere Luftmaſſen von Südfrank-
und Britannien heranbringen wird. Das

Wetter wird zunächſt trocken bleiben.

Ausſichten: Am Mittwoch heiter, trocken und
zunehmende Erwärmung, am Donnerstag ſehr
warm und Eintrübung.

Sommerfeſt der Llrichsgemeinde

Zum Beſten des Glockenbeſchaffungsfonds
Nach dreijähriger Unterbrechung veranſtaltet

die Ulrichsgemeinde am nächſten Sonntag,
dem 18. Au v im unteren Saal und im Garten
des „Stadtſchützenhauſes“ ihr diesjähriges

deſſen Reinertrag dem Fonds
ur Beſcha ung neuer Glocken zugute kommenan Es ſteht daher auch ein Vortrag über „Die

Glocken von St. Ulrich“ im Mittelpunkt
erſten Teiles. Sämtliche kirchliche Vereine
Gemeinde ſtellen ihre Kräfte wie ſchon bei den
vorausgegangenen Feſten der Veranſtaltung zur
Verfügung. Ein ſehr reichhaltiges Pro-

ramm iſt aufgeſtellt, und auch für Unter-
ltung der Kinder iſt geſorgt; Kuchen und

anderes mehr wurde reichlich geſtiftet. Bei dem
billigen Eintrittspreis von nur 20 Pfennig iſt
allen Gemeindegliedern die Teilnahme andieſem Feſte möglich ſo daß auf einen ſtarken

Beſuch zu rechnen iſt; der
bereits erfreulich eingeſetzt.

des
der

Vorverkauf hat

Kinderfeſt im Zoo
Am Freltgt, dem 16. Auguſt, ab 3 Uhr findet wiedet

eines der beliebten Kinderfeſte unter Leitung von Onkel
Mühle ſtatt. Dieſes Mal ſteht es unter dem Motto „Eine
Kirchweih in Oberbayerne; die Kinder werdendeshalb gebeten, ſoweit mö in Trachten u erſcheinen.
Eingeleitet wird der Nachmlttag d einen Erntefeſt
Umzug, an den dann die chiedenſten Spiele und
Vorführungen anſchließen werden. er beſondere Freund
aller Kinder, unſer Seppl“ wird dabei eineSpazierfahrt unternehmen un ſich allen Teilnehmern vor
ſtellen. Zwei Muſikkapellen werden für weltere Unter

altung ſorgen und bei Eintritt der Dunkelheit ſchließt ſich ein
amptonumzug an, zu dem die Kinder wieder gebeten werden, ihre Clocieterten Der Eintritts

preis beträgt wio üblich an dieſem Nachmittag nur 50 Pf. für
afene und 25 Pf. für Kinder; Abonnenten haben freien

a
a er en HalleſchenBergkapelle unter i Leitung des re

Teichmann. (Siehe ge!)
Bergſchenke. Morgen Donnerstag abends s Uhr als

3. Sonderkonzert großes Jnſtrumental und Geſangskonzert,
ausgeführt von der verſtärkten Hauskapelle unter
der vereinigten Männerchöre:
grfengreretn der Schreberkolonie

r Geſangsabteilung des S. V.
tens. Eintritt frei. (Siehe Anz

Saaglſchloßbrauerei. Heute um 8 Uhr Eliteabend,
Sonderkonzert, verſtärkte Bergkapelle, Militärmuſik,

eitung Hans Teichmann. GroßFeuerwerk: 1. Teil Bril-
lantfeuerwerk, 2. Teil „Die Saalſchloß in Flammen“, pyhro
techniſche Maſſenwirkung größten Stils in einer Ausdehnung
von 300 Metern, große bengaliſche Beleuchtung des Parkes
und der geſamten nenräume. m Pavillon Tanz. Intritt 50 v W rn d eSaalſchloßFreilichtbühne. Morgen Donnerstag zum
letzten Male „Ein Sommernachtstraum von Shakeſpeare,
Muſik von Mendelſohn. Karten im Vorverkauf zu 1 bei
Hothan. Große Ulrichſtraße, Verkehrsbüro „Roter Turm“ und
Saalſchloß (Abendkaſſe 1,20

Walhallatheater. Am 16. Auguſt bringt die Direktion
die beliebte Operette „Der Soldat der Marie (Muſik von Seo
Aſcher) in r Revue Ausſtattung und glänzender Be
ſetzung zur Aufführung. Außer 60 Mitwirkenden zwei Muſik
kapellen! Die Koſtüme ſtammen aus dem Berliner Metropol
r Der Vorverkauf hat begonnen. (Siehe Anzeige.

C. T. am Riebeckplatz. Der große luſtige Aafafilm Der
luſtige Witwer mit Harry Diedtke und La Jana in den

der einen ſenſationellen Erfolg zu verzeichnen
at, gelangt heute letztmalig zur Aufführung. Ab morgen

in 8 perrarragenden ch
„Der Geiger von orenz“ den neuen ielplanbeherrſchen. (Näheres ſiehe Jnſerat.) men

C. T. Große Ulrichſtraße 51. Luciano Albertini, der
ſagte end Sportsmann und weltberühmte Senſationsdar-

er, verabſchiedet ſich heute von ſeiner großen Gemeinde inm fpannenden Großfilm „Tempo Tempo“.
bringt der neue Spielplan das große alpine Filmwerk „Ter
Berg des Schickſals“, das unter der Regie von Dr. Arnold

o et werden die beidenn e umors „Pat un atachon“ in ihremköſtlichen Luſtſpiel-Großfilm rn
reiſe beherrſchen.

twirkung
ſtgeſangverein, MännerT re unde Jllumination des Gar

Ab morgen

„Pat und Patachon auf der Welt
(Näheres ſiehe Jnſerat.)

Vereinsnachrichten
Mittetlungen von Verbänden Vereinen Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preife von nut 50 P für die Zeile

bet Vorauszablung aufgenommen

Volksbühne. Die bisherigen Mitglieder, die ihre neuen
arten noch nicht abgeholt haben, werden an umgehende l

holung erinnert. Bekannte und neue Mitglieder möglichſt
Pteggeitg mit anmelden, um gleichen Spieltag und gleiche

latgruppe zu ſichern. Wer zwei neue Mitglieder wirbt,
ſelbſt keinen Beitrag und erhält eine Vorſtellung frei

nmeldeſcheine und Werbematerial koſtenlos in unſerer Ce
ſchäftsſtelle. Jm Stadttheater werden die Opern und Schanu-
ſpiele unſeres Spielplanes durch zahlreiche Sondervorfſtellungen
(Operetten u. a.) ergänzt. Die Schauſpielreihe im Thalig ein
ſehlen wir allen Mitgliedern als wertvolle Ergänzung des
StadttheaterSpielplanes. Sie kann auch allein belegt werden
Für die Hauptproben der Städtiſchen Sinfoniekonzerte nehmen
wir jetzt wieder Anmeldungen entgegen. Auskunft und Ren
u ren in unſerer Eeſchäftsſtelle, Brüderſtraße

uf 234 79.

anneneeeeeeree
WoHin gehe ch 7

Die halleſchen Bühnen am 14. Auguſt
Walhalla: „Wie einſt im Mai“ (S).
C. T. am Riebedckplatz: „Der luſtige Witwer“ (4,

6.10, 8.10).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Tempo Tempo“ (4,
6.10, 8.10).

Ufa Alte Promenade: „Die Nacht ohne Hoffnung“(406, 6.10, 8.26). ne Hoffonn
Ufa Leipziger Straße: „Sündig und ſüß“ (4.05

6.35, 8.10).
Schauburg: „Liebelei“ (3.80, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Neuer Spielplan (89)
Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan
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Spo0orI
ider ha ſchen Tr neeſchaft

um achten Male ſegte die Halleſche Turner
ſchaft mit ihren ange
liebte Jahnturnen, und zwar diesmal auf demſchönen Platz des a Turnvereins. Der
zu war nicht nur ein Feſttag der Turnerſchaft,
ſondern galt beſonders dem Wettkampfgedanken.
In den ſchwierigen Ach fen wurde be
ſonders Tüchtiges geleiſtekt. Rudolf Uhlig (G.
T. V.) zeigte, daß in ihm ein beſonderes Können
ſteckt; weitere Lehrarbeit ſollte ihn zu einem tüch-
tigen Spitzenkönner heranbilden. Der Haupt
ſieger des Zehnkampfes war, wie man er
wartet hatte, Uhlig (G. T. V.) mit 168 Punkten;
eine beſondere Leiſtung. Danach folgte Walter
Zwarg (K. T. V.) mit 153 Punkten. Jm Geräte-
kampf der erſten Stufe des Siebenkampfes
ſiegte Max Henze (G. T. V.) Jn der zweiten des
Gerätekampfes ſtand Hans Müller (K.
T. V.) als Erſter mit 116 Punkten. Am ſtärkſten
waren die Turnerinnen vertreten. Jm
Siebenkampf ſiegte als erſte Liesbeth Baſt mit
118 Punkten.

Recht intereſſant waren die Staffeln. Die
4 X 00- Meter Staffel für Turner holte
der K. T. V. im Alleingang. Die Jugend-
turnerſtaffel wurde vom K. T. V. gewonnen.
Jn der Turnerinnen-Staffel ſiegte ver
dient der K. T. V. Jm Alleingang r ſich die
Mädchenſtaffel der K. T. V. Die Plakette,
geſtiftet von Herrn Dir. Dr. Traus, die von
Zimmermann vom K. T. V. zu verteidigen war,
konnte derſelbe wegen Unfall nicht verteidigen. So
mit hatte R. Uhlig (G. T. V.) das Beſitzerrecht er
worben. Jm Fauſtball zwiſchen H. T. u. S. V. D
und K. T. V. ſiegte der H. T. u. S. V. mit 8:7.
Der Nachmittag brachte ein Schauturnen
und allgemeine Freiübungen der Turner.

Deutſche KraftſportMeiſterſchaften
Villingen fanden die Deutſchen Kraftſport

Meiſterſchaften des Deutſchen Athletik SportVerdantes von 1891 ſtatt. Das allgemeine
Intereſſe konzentrierte ſich jedoch auf die Feſt
ſtellung der Meiſter im Gewichtsheben, bei
dem ſich derart harte Kämpfe entſpannen, die drei
neue deutſche Rekorde zur Folge hatten. Jm
Fliegengewicht ſtellte Buri Pirmaſens im ein-
und beidarmigen 7 gwei neue Beſtleiſtungen
mit 75 Kilogramm bzw. 107,5 Kilogramm auff,
und Mühlberger- Mannheim verbeſſerte im
Federgewicht den deutſchen Rekord im einarmigen
Stoßen auf 90 Kilogramm. Jm übrigen heißen
die neuen Meiſter (vom Fliegen- bis Schwer
gewichtp: BuriPirmaſens 765 Kilogramm;
Walthe r-Saarbrücken 765 Kilogramm; Mühl-
berger Mannheim 810 Kilogramm; Jordan-
Cannſtadt 875 Kilogramm; Reinfrank-
Mannheim 940 Kilogramm; Vogt- endung
1015 Kilogramm; Straßberger München
1075 Kilogramm.

—AZAD
Der 1. F.-C.-Nürnberg ſiegte mit 6:1 (5:0)

chloſſenen Vereinen das be

e Entwicklung des Handballſporis

in Halle
Bilanz der Städteſpiele Die Teilnehmer

an den Verbandsſpielen
Der Handballſport, vor wenigen Jahren

ins Leben gerufen, hat einen beiſpielloſen Sieges
ug angetreten. An dieſer Entwicklung iſt Halleſehr ſtark beteiligt; wenn auch das verfloſſene

Spieljahr einen leichten Rückſchlag aufzuweiſen
hatte. Durch die großen

ſportlichen Erfolge des Polizeiſportvereins
erhielt der Handballſport in Halle einen ſtarken
Auftrieb und bis vor kurzem ſprach man von
Halle nur von der „Hochburg“ des Handball-
ſpiels. Wenn auch die Spitzenſtellung des
P. S. V. erſchüttert iſt, ſo haben doch andere
Mannſchaften an Können gewonnen und es
ſteht zu hoffen, daß wir in Zukunft mehrere
Mannſchaften der deutſchen Spitzengruppe
zuzählen dürfen.

Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellung
der

Städteſpiele
der halleſchen Städtemannſchaft, die allerdings in
letzter Zeit der negativen Seite zuneigt.
Gegner: Spiele: Gew.: Unentſch.: Verl. Tore

52 eBerlin 6 2 S 4 27 45Dresden 6 2 1 3 25 38Leipzig 6 2 2 2 25 24Magdeburg 6 2 1 3 25 27
eſſau 1 1 4 6Kyffh.-Gau 2 2 24 2Weißenfels 1 1 9 2Weimar 1 1 S S 6 4Erfurt 1 1 5 2Geſamt: 81 14 4 18 150 149

Jn dieſem Zuſammenhan intereſſiert auch
eine Aufſtellung der Spieler, die mehr als zehnmal
in einer Städtemannſchaft mitwirkten. Es ſind
dies: Donath (P. S. V.) 17mal, Sauerhering
(P. S. V.) 16mal, Knobbe (P. S. V.) 16mal, Jaeck
(P. S. V.) 14mal, v. Jeger (P. S. V.) 14mal,
iſcher (P. S. s 12mal, Proſt 11mal,

Knauft (Wacker) 11mal, Löſche (Boruſſia) 10mal.
Ueber die Entwicklung des Handballſports,

nach Vereinen und Mannſchaften getrennt, geben
die nachſtehenden Zahlen Aufſchluß. Das Spiel-
jahr 1928/29 weiſt zum erſtenmal einen

Rückgang

an Vereinen und Mannſchaften auf. Die Zahlen
geben die Verbandsvereine und die teil-
nehmenden Mannſchaften an den Verbands
ſpielen wieder:
Spieljahr: Vereine: Herren- Damen Geſ.

Mannſchafte zahl

1922/28 t J 61928/21 10 19 19192425 18 26 s 341925/26 21 36 11 471926/27 31 51 24 751927 28 36 66 20 761928/29 32 54 18 67
Neue Baltenrekorde gab es bei einem Leicht- W

athletikfeſt in Stolp (Pommern). Gill meiſter
lief die 100 Meter in 10,66 und Tamman
Danzig erreichte im Stabhochſprung 8,60 Meter.

n

Zwiſchenrunde im 8. Thüringer Florett-
mannſchaftskampf

Auf dem Platze des K. T. V. ſtanden ſich die
Sieger der Vorrunde in der Zwiſchenrunde gegen
über. Die des K. T. V. mußte mit
Erſatz antreten un agf die Meldung zurück. Es
kämpften M. T. V. erſeburg. T. u. S. V.
Merſeburg und Halleſcher T. u. S. V. Jn
der erſten Runde, M. T. V. Merſeburg gegen
T. u. S. V. r r konnte der M. T. V. mit
6 8 ſiegen. Jn der zweiten Runde kämpfte T. u.
S. V. Merſeburg gegen T. u. S. V. Halle
konnte 8:1 Siege für ſich buchen. Zum Schluß
kreuzten die Klingen die Merſeburger Männer-
turner gegen die Hallenſer. Gleichwertig waren
beide Gegner, ſo daß das Verhältnis 4:4 ſtand.
Das letzte Gefecht wurde von den bekannten
Turnerfechtern Troſchke und Trillhaaſe
geführt. Die Spannung erreichte den Höhepunkt,
als das Dre 2:2 ſtand. Der letzte Treffer
mußte den annſchaftsſieg entſcheiden. Der

Ergebniſſe: 1. M. T. V. Merſeburg mit
2 Mannſchafts und 11 Einzelſiegen; 2. Hall. T. u.
S. V. mit 1 Mannſchafts- und 12 Einzelſiegen;
3. T. u. S. V. Merſeburg mit 0 Mannſchafts und
4 Einzelſiegen. Die beſten Einzelfechter:
Maier (M. T. V. Merſeburg) 5 Siege und S er-
haltene Treffer, Zweiter Hillenbrand (M. T. V.
Merſebhurg) mit 5 Siegen und 9 erhaltenen
Treffern. An dritter Stelle ſtanden Troſchke,
Wiltzſch und San vom Hall. T. u. S. V. mit
je 4 Siegen und 11 erhaltenen Treffern.

Turnerhandball Halle Magdeburg 9:8
Vor einer großen Zuſchauermenge fand am

Sonntag auf dem G. T. V.-Platz das Städte-
handballſpiel Halle-- Magdeburg ſtatt. Beide
Mannſchaften zeigten ein gutes Spiel. Magdeburg
war im Zuſammenſpiel gut; beſonders gute Form
znigte der Linksaußen. Das Spiel hielt bis zum
Schluß die Zuſchauer in Spannung. Jmmer wurde
um und Führung gekämpft. Halbzeit k:4

Rund um den Saalegan
Die 1b- und unterklaſſigen Mannſchawarteten am rig mit anſehen

Leiſtungen auf. Jn der Reſerveklaffe
unterlag 98 Lettin J überraſchend
1:10. (11) WackerReſerve hatte gegen 96 mit
8:4 das Nachſehen. Boruſſia- ſerve fertigte
Freya Paſſendorf I ſicher mit 5:2 Toren ab, 9
Merſeburg und Halle 1910 führten ein ſchönes
Spiel vor, das die Domſtädter knapp 8:2 für ſch
entſcheiden konnten. V. f. L. Merſeburg voll
brachte gegen V. f. R. Reideburg r eine

gute Leiſtung, ſie behaupteten ſich 5:3. V
Schkeuditz ſchlug die der 1. Klaſſe angehörende
Mannſchaft von Pieſteritz 8:2.

Zum 18 jährigen Stiftungsfeſt hatte Wacke nicht viel eule zef alle Mannſ ſie
iederlagen hinnehmen mußten. Die 1.

n dem Sportklub 9:6. Die2. Mannſchaft mußte er Jahn Lande
berg II knapp 1:2 und die Alten Herren
Alte Herren Cöthen 02 2:8 beugen. Nietleben J
und Giebichenſtein I trennten ſich e
2:2. Ebenfalls unen den ſpielten Nietleben I
und Giebichenſtein II 8:8,

Die Verbandsſpiele zeigten folgeErgebniſſe: Bennſtedt J gegen Dölau I e 8 z

a ete n n :0. Reilich f en die derlage von Langenbogen
gegen Zappendorf I aus. 16.0 für Zappendorf
hieß das Ergebnis. Stedten I ſicherte ſich
Salzmünde I durch einen 8:1Sieg die Punkte,

Kanadas KAutomobilinduſtrie

Nach den Berichten des Dominion Bureau of
Statiſtics verzeichnet die kanadiſche Automobil-
induſtrie im Jahre 1928 in bezug auf verkaufte

agen einen neuen Rekord. Der Geſamt-
wert der verkauften Wagen belief ſich einſchl. von
Zubehörteilen und den Erträgniſſen aus Reparag-
turen auf 162 867 495 Dollar gegen
Dollar im Vorjahr und 133 598 456 Dollar im
Jahre 1926. Jn dieſer Ziffer ſind die Lieferungen
von Zubehörteilen uſw. mit 12 949 249 und Repa-
raturen mit 741 247 Dollar enthalten. Die Zahl
der hergeſtellten Automobile betrug 242 0514 mit
einem Verkaufswert von 149 176 909 Dollar. Die
Ziffer der Produktion liegt 18 Prozent und die
sah 22 Prozent über den Ergebniſſen von

Für das Klauſenrennen am 17. und 18. Auguſt
ſind jetzt ſchon 101 Meldungen eingegangen Ver-
treten ſind Deutſchland, Oeſterreich, die
Schweiz, England, Frankreich und Jtalien.

Ueuer Weltrekordverſuch Tolans

Der amerikaniſche Sprintermeiſter, der Neger-
ſtudent Tolan, will bei dem Amerikaner-
Sportfeſt des S. C. C. am 18. Auguſt den miß-
glückten Weltrekordrerſuch über 100 Meter
erneuern. ſtarke Gegnerſchaft, die er in
Deutſchland findet, wird ihn zwingen, ſein

Die

Wir fabrizieren Platten, Stäbe, Kämme,
ſowie 2 Schlafſtellen frei. Große Klaus-

vor 8000 Zuſchauern in Bremen gegen eine Merſeburger Trillhaaſe war überlegen und gab für Ha Nach Halbzeit ſpielte Halle taktiſch Letztes herzugeben, ſo daß der Verſuch am eheſtenkombinierte Bremer Oberligamannſchaft. den Ausſchlag für den Sieg ſeiner Mannſchaft. und techniſch ſehr gut. lin Berlin Ausſicht auf Erfolg hat.

Zum 1. oder 15. September wird eine GutStellenangebote einfache Stütze Heirat möbl. Zimmer, Geldverkebr T schen

Ueinmäd t. Tu g.Tuentiger e et e geg. Euere Wien Frgeldhvpothexen e 63
rbeiten u 4Allein vertwetor ige Neunten rer mit Scene bat ben Jahn zwei harviger Ein einfach auf Wohn Geſchäftsgroſt.

für i t. bei Frau Dr. 5 3 u. Ne er e a gleersſtrage 5. Heirat. möbl. Zimmer Ob
S t 2 t Schlüſſelringe,r n Farben. e Ehrliches, ſleißige
Gute Proviſion! Bewerbungen gefäll ge n
an Veroliithn Werk G. m. b. H.,Naumburg (Saale)Oſt. für
Vertreter gesueht werbungen unter

dechen
2 en Haushalt na Mühl-hauſen wer e edlen Z.

E. E. 3251 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Es wollen ſich nur ſolche melden, die
Luſt und Liebe zu dieſem Beruf haben.
Suchender iſt in guter ne Offerten
m H. A. 3602 poſtlagernd Wansleben
am See.

g. Handwerker,
für Darlehn, Hypotheken.

Finanzbüro Spandau, Moritzſtr. 5.
Zu baldigem Antritt geſucht

Landwirtſch.-Eleve.
Nur Landwirtsſohn aus guter Familie.
W. Wrede, Rittergutspächter, Rittergut
Gunsleben, Bezirk Magdeburg. lernen.

(Thüringen).

Suche für ſofort ehrliches

Haus und
Zimmermädchen

bei guter Behandlung. Demſelben iſt Ge
legenheit gegeben, das Kochen mit zu er

Hotel „Zum Löwen“, Königſee

30 Jahre alt, ſucht nette Lebensgefährtin
zwecks

Heirat.
Wohnung vorhanden. Offerten, möglichſt
mit Bild, unter E. A. 3247 an die Ge-ſchäftsſtelke dieſer Zeitung erbeten.

Beſſere alleinſtehende Witwe, 49 Jahre
alt, ſchlanke Erſcheinung, mit gut einge

Suche zum 1. September oder ſpäter
in mittlere Landwirtſchaft einen jüngeren

Wirt chaft ehilfenAlbin ttſche reitzſch h fen

(Orla).
Tüchtigen

Tiſchlergeſellen,
nicht unter 23 Jahren, ſucht Max Nesnau, Bau und Möbeltiſchlerei, dder

zuverläſſ

ſtellung bevorzugt.
Anfragen unter E.

r lücklichStellengeſuche

Werkmeiſter,
und fleißig, ſucht für ſofort

Stellung irgendwelcher Art.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

teter Wohnung,

verheiraten.
Offerten unter E. B. 3248 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche R

Herrſchaftliche

möchte ſich wieder

Vertrauens
Kaution vorhanden.
D. 3250 an die Ge-

ſtedi, Kreis Quedlinburg (Harz).
Geſucht wird per 1. Oktober für ſehr

guten Rittergutsſtall im Bezirk Halle von
insgeſammt eiwa 40 Stück Großvieh (25
Milchkühe, Reſt Jungvieh u. Zugochſen)
ein etwa 36—50 Jahre alter, tüchtiger,
verheitrateter

Schwei er,
der den Stall mit der Frau allein be-
ſorgen kann. Es kommen nur erfahrene,
hochanſtändige, leiſtungsfähige Leute in

cholz
mittler,
ſtraße 5;

NB

Stellung
ſuchen täglich

Melker, verh. ohne Familie und
mit großen Kindern. ledige Melker,
ſchaftsgehilfen und Knechte.

gewerbsmäßiger
Naumburg (Saale),
gegr. 1901.

Herrſchaften,
ſtellen, koſtenloſe Vermittlung.

Wohnung
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht Gefl. Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

6- Zimm. Wohnung
An ſt av in beſſerer Lage auf blaue Karte zum

Stellenver j. September oder 1. Oktober geſucht.
e z hof Werſonen Anoehote unter E. H. 3891
Welche Melker be die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

2Wei leere

olche
irt

Betracht, die nicht verſchuldet ſind und
durch Bekleidung langjähriger Stellen
beſtens empfohlen ſind. Außerdem müſſen
ſie imſtande und gewillt ſein, den Vieh-
land und Milchertrag auf der vorhande

Suche bei ſofortigem Antritt Stelle als

Motorpflugführer.
Zeugniſſe vorhanden.
Döbrichau bei Camburg (Saale).

Zimmer
beschlagnahmefrei oder in Unterwiete,

Otto Berbig,
en Höhe zu erhalten bzw. letzteren zu
feigern. Hohes Tarifſeinkommen, neu
eitliche bequeme Stalleinrichtungen.

Offerten mit Zeugnisabſchriften unter
D. 3. 3246 an den Verlag der „Halleſchen
jeltung“, Halle (Saale), erbeten.

Vornehmes Speiſehaus Magdeburgs
not

Empfehle ledige

und Stallmädchen.

Knechte,
Burſchen, Kuhſütterer, Schweizer, Haus

werden gesucht für ein kinderloses Ebe-
paar möglichst Erdgeschoß oder I. Ober-
geschob. Offerten unter L. U. 6485
befördert Rudolf Mosse, Leipzig.
Junger Beamter ſucht zum 1. Sept.Clara Vatvrr, ge

Büfettlehrfräulein,
Kochlehrling,

männlich oder weiblich,

Haustochter.
Angebote mit Lebenslauf und Bild unter
E. F. 3252 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Ordeniſiches

für Ri Mädchen
Fran Lage vyhaſen Pez, Late. an

chreibgewandte,

für Kaſſe,

Wer beſchäftigt
rau mit guten Umgangsformen und

ebenſolchem Aeußeren in Kontor, Ge

Offerten unter D. W. 3245
e chäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

werbsmäßige Stellenvermittlerin, Kleine 3ülrichſrage zwei leere Zimmer
Jung verbeirateter n r erbert, Meckelung Schweizer 2t St bei 25 Stück Großvi d Vermietungen

ſchriſten unter E. G. 3253 an die Ge Msölierteſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Parterrewohnun

hige junge

Empfang oder ſonſt
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.

ſtraße 21, part.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermiet. an berufstätige Dame
oder Herrn. Anſ. zwiſchen 121 und
nachm. 5--7 Uhr. Seydlitzſtraße 24, II.

B. Bothe,

zeitgemätßz. günſtig. Bedin
gungen bei voller Auszahlung von
10000, M. aufwärts auszuleihen.

Fernruf 25444, gegründet 1910.

Ang. Sehreiber)

Auto- Reiten
am besten
repariert!

Schillerſtraße 56,

Kl. möbl. Zimmer
an berufstätigen Herrn ſofort zu ver-
mieten. Große Wallſtraße 13.

Sofort zu vermieten, großes,

ut möbl. Zimmer
mit eibtiſch und Kachelofen an inBeu ehee We Sciuche 51, II.

zu kaufen.

mit
unter E. C.
dieſer Zeitung.

Abſtammung,

Suche gut erhaltenes

Knabenrad
Daſelbſt wird zweijähriger

brauner Deckelrüde, ſtubenrein, wachſam,

3249 an die Geſchäftsſtelle

Halle (Saale). Krondorkfer Str.

Dächer aus Original Siegene
Pfannenblecher

verkauft. Angebote

Großes, gut möbliertesErkerzimmer
an berufstätigen, ſoliden Herrn zu ver

r Müte Sei k i PapMieten: Wictaunſtrafe R Moderner i eGut möbliertes, ſonniges K ühl ſ ran k o r ln
Zimmer 4 e beranan Dauermieter abzugeben. Cröllwitzer ſt re en eher Dardereeke 77 Sſpgeu& 2 h

Straße 6, I, rechts. rei gwer ger W rn ſegre nern mr 2uaR
P. an die Ge elle dieſerFrdl. möbl. Zimmer Zeug h ehe

mit der eingetrag. auch bester Erss

Krukenbergſtr. 11, pt., I.

Schlafſtelle
Leipziger Straße 53, IV.

Lager oder
Werkſtatt

zu vermieten.

frei.

ist besser.

ja, aber

Casino-Butter
Großvertrieb: Kl. Ulrichstr. 18 a

(Kreis Siegen).

Flügel,
guter Ton, wegen r verla

teinweg 55, II.

Gut erh. Waſch-
und Wringmaſchine billig zu verkaufe

Große Steinſtraße 13, L
ſoſort zu vermieten. Dachritzſtraße 2.

I 100 qm Gut erh. Sofa
und Eisſchrank zu verkaufen.
LudwigWuchererStraße 22, part.

14745 Opel,
paſſend als Lieferwagen, billig zu ve
kaufen. Martinſtraße 9, I.

Tellge,zünd kunune

komplett, it gitarre verkauft
Rennert, Dieskauer Straße 17, H., I.

Radio, M. n „„Gute Mercedes-
S

in bester Se-
schäftlage im
Sanzen oder
getoe ilt aufWunsch auch e 3
möbliert

Fleiſcherei und
Autovermietung

M. Gerlach, Zeitz, Schützen

chreibmaſchine für 145 zu verlaufe
Halle, Wilhelmſtraße 41, J.

Junger weißer
ZwergSeidenpud e
prima Stammbaum, in gute Hände
verkaufen. E. Köhler, Köthen, Ei
dorfſtraße 4.

x veniere
z

Herren, Damen u.
Mädchenräder
r verkaufen. Stecher, Olearius

Aus verſchicdenen Zeitun
Das Vergleichsverfahren über das

mögen der Frau Marie Lange geb.
dersleb, alleinige Jnhaberin der
Carl Lange (Sauerkrautfabrik undAngoeb. unt, 8. 156 an

A. A Haasenstein
Vooler, Gr Steinstr. 76

m e
m S-to-Anhänger,

oiordreirad, 2 Mon. 10 Ztr.laſt, billig zu etchlekten De

keneinlegerei) in Halle, BeeſenerNr. t ne des vgleichs fie worden.Glouchaerl Halle i h

gegen
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Drittes Blatt
Nummer 190

Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 14. Auguſt 1929,

Handel
Kann Deutſchland zahlen?

Die Zurückweiſung von Sachleiſtungen
eine Utopie.

Wenn es im Haag zwiſchen Frankreich
und England zu einer Einigung in den
finanziellen Fragen kommt, ſo ſoll dieſe,
wie ſchon jetzt zu erkennen iſt, auf Koſten
Deutſchlands erfolgen. Daher beſteht auf
deutſcher Seite, insbeſondere in der Frage der
Sachlieferungen, unmittelbares Jntereſſean den per Verhandlungen, die die Gini
gung zwiſchen England und Frankreich herbei-führen ſollen und an deren Ausgang. ie
Frage der Sachlieferungen iſt für das geſamte
Keparationsproblem von ſo ungeheurer
Bedeutung, daß darauf nicht oft genug hingewieſen
werden n.

Wie könnte Deutſchland ſeinen Reparations
verpflichtungen überhaupt nachkommen wegen
on Möglichkeit bzw. Unmöglichkeit der Auf
zringung der Tribute im Jnlande, liegt
doch die Hauptſchwierigkeit in der Umwan d
lung der in Reichsmark auf Reparationskonto

in ausländiſche Zahlungs
mitiel, dem ſog. Transfer. Wie kann nun
Deutſchland in den Beſitz der Deviſen kommen,
ohne daß, infolge einer erhöhten Nas nach
fremdem Geld, oder was damit gl tend
wäre inſolge eines verſtärkten Reichsmark
angebotes, unſer Wechſelkurs ſinkt, unſer
6oldvorrat ins Ausland wandert, der Zah
lungsmittelumlauf daher zwangsläufig dauernd
verringert wird, oder, wenn das Bankgeſetz um

wird, eine neue Jnflation unvermeidlich
wird.

Die Mittel, die weche r er vonDeviſen zur Verfügung ſtehen, ſind 1. wertmäßiger
Varenausfuhrüberſchuß, d. h. Schaffung
einer aktiven Handelsbilanz; 2. Aktivſaldo an
Dienſtleiſtungen, d. h. die Dienſte, die
Deu dem Auslande in Form von Frachten
uſw. leiſtet, müſſen über den Leiſtungen liegen,
die Deutſchland vom Auslande in Anſpruch
nimmt; 8. Aufnahme von Auslandsanleihen (Ver
auf deutſchen Eigentums).

Sind nun J Du z r iſt dieöglichkeit ihrer Anwendung g nn erſten Punkt iſt rückblickend zu ſagen,

daß unſere r in den Jahrenvon 1924 bis 1929 einen Fehlbetrag von 10
bis 12 Milliarden Rm. aufweiſt. Doch damit nicht
genug, duvrchflutet die ganze Welt, mit Amerika
an der Spitze, eine Hochſchutzzollwelle,
die ſich naturgemäß auf unſere Handelsbilanz
auswirkt und die Ausfuhr weiterhin beträchtlich
erſchwert. Jn abſehbarer Zeit iſt daher nicht
daran zu denken, daß Deutſchland hier einen
Ausfuhrüberſchuß erzielen kann, zumal, wenn die
bisherige Zollpolitik beibehalten wird.

Einen Aktivſaldo an Dienſt kg t n
u fen, iſt ſo gut wie unmöglich, re unſerer Handelsflotte und die
jnternationaliſierung der hauptſäch
ichſten deutſchen Waſſerſtraßen, die dazu
notwendigen Vorausſetzungen vernichtet haben.

So bleibt als einziger Ausweg die Aufnahme
on Auslands anleihen oder, was auf
Umwegen dasſelbe bedeutet, der Ausverkau
Deutſchlands. Der Stand der deutſchen Au s-
landsverſchuldung betrug bis zum Juli
eiwa 15 Milliarden Rm., d. h. Deutſchland muß
zährlich 1,5 Milliarden Zins und Tilgun Kr
laſten in fremder Währung aufbringen. Wie
lange eine derartige Kataſtrophenpolitik
wch fortgeſetzt werden kann, ſoll zu beurteilen
denjenigen überlaſſen werden, die dafür die Ver
antwortung zu tragen haben. Wie weit der Aus
verkauf. Deutſchlands bereits fortgeſchritten
iſt, geht am deutlichſten aus der Einfluß
nahme ausländiſcher, insbeſondere amerika
uſcher Geſellſchaften, auf die deutſchen Unter
nehmungen hervor. So hat der Continental
and Jnduſtrial-Truſt in London, der
nittels Effektenkauf und Anleihe-
zewährung einen größeren Kapital-
hetrag in Deutſchland inveſtiert hat, im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn
on 146 517 Pfund Sterling erzielt, aus dem

Prozent Dividende ausgeſchüttet werden.
So arbeitet Deutſchland für das Ausland!

Denſelben Weg, den Opel, Osram, A. E. G.
und viele andere mehr gen ſind, wird
deutſchland zwangsläufig verfolgen müſſen,
venn nicht die Tributpläne auf eine wirt-
ſhaft liche Baſis geſteut werden.
Nun ſoll uns der verſperrt werden, der
iberhaupt nur möglich iſt: Bezahlung
er Tributforderungen durch Sach-leiſtungen!
Sich dagegen mit allen zur Verfüg ſtehen
n Mitteln zu ſträuben, ſollte die Haupt-
ufgabe unſerer Unterhändler ſein. Die gevoſene Gegenforderung des geſamten
kutſchen Volkes ſollte ſein: Wenn wir be
zahlen müſſen, dann nur mit deutſchen

aren! Dr. H.C. T. Hünlich A.G. in Wilthen (Sa.). Die der
9. WinkelhauſenWerke A. G. in Magde

s naheſtehende Weinbrennerei bringt
das am 30. April beendigte Geſchäftsjahr
29 wieder eine Dividende von 6 Prozent

euf 870 000 Rm. Aktienkapital in Vorſchlag.

Einige Erſcheinungen der letzten Wochen haben
eine zuverſichtlichere Stimmung bezüg-
lich der nahen Zukunft aufkommen laſſen. Zunächſt
ſetzte von New York, beeinflußt durch die ameri
kaniſche Vorlage mit beträchtlich erhöhten Zucker

eine Aufwärtsbewegung der Kauftätig
eit und Preiſe auf dem Weltmarkte ein: Der
Weltmarktpreis iſt v Mitte Juni von
ſeinem Tiefſtande 9 Mark je Zentner Ver-
brauchszucker auf etwa 10,60 geſtiegen,
und der Jnlandspreis einſchließlich Verbrauchs-
e (5,25 Mark) und Sack (0,50 Mark) von 25 auf

Mark. Jnwieweit auch die zurzeit tagenden
internationalen Zuckerkonferenzen in
Brüſſel die Preisbildung beeinflußt haben, läßt
ſich nicht feſtſtellen. Als Hauptziel der Brüſſeler
rer wird die Beſeitigung der Welt-
zuckerkriſfe durch Eindämmung der Ueber
produktion und Regulierung des Abſatzes für
die bedeutenderen Ausfuhrländer angeſehen. Hier-
von wird eine nachhaltige Beſſerung der kata
ſtrophalen Preisbildung erwartet.

Daß auch die deutſche Zuckerinduſtrie ein ſtarkes
Intereſſe an dem Zuſtandekommen einer Kon
vention auf zweckmäßiger Grundlage hat, er
Sein begreiflich, wenn man bedenkt, daß ſie im
aufenden Be an 13 v. H. ihrer Geſamt-erzeugung ausſn ren muß, und zwar mit der

Wirkung, daß bei den jetzigen Weltmarktpreiſen
jeder Zentner Ausfuhrzucker einen Verluſt von
etwa 9 Mark bedingt. Nach den Ermittlungen
des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie berechnet
ſich der durch die Ausfuhr verurſachte Verluſt für
jeden Zentner geernteter Rüben jetzt auf
etwa 20 Pf., weshalb ſich die Landwirte im Reichs
durchſchnitt mit einem völlig unzureichen-
den Rübenpreis von 1,35 Mark werden be-
gnügen müſſen, wogegen der Reichser-
nährungsminiſter bei der Beratung des
Zollerhöhungsgeſetzes vom 14. Dezember 1928 der
rübenbauenden Landwirtſchaft einen Preis von
1,70 Mark in Ausſicht geſtellt hat. Wenn auch

Jm Anſchluß an die vom Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft vor-
geſehene neue Zinsverbilligungsaktion für Mol-
kereiprodukte hat der preußiſche Land-
wirtſchaftsminiſter in einem umfangreichen Rund
erlaß den nachgeordneten Behörden die Richt-
linien für die Zinsverbilligungsaktion ſowie die
Richtlinien für die Tätigkeit der neu eingeſetzten
Gutachterkommiſſionen bekanntgegeben.

Der „amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt

Auch bei dieſer Aktion wird daran feſtgehalten,
daß die Beſchaffung der Darlehen wie bisher
Sache der Intereſſenten bleibt. Soweit jedoch
bei den örtlichen Kreditinſtituten die erforderlichen
Kredite nicht zu erlangen ſind, kommen nach den
Richtlinien auch die Preußiſche Zentral-

rn die Deutſcheentenbankkredit Anſtalt und die
Deutſche Girozentrale, die Bereitſtellung
von Krediten bis zur Höhe von insgeſamt
20 Millionen Rm. in Ausſicht geſtellt haben, als
Kreditgeber in Betracht. Auch bei der neuen
Aktion muß aber, insbeſondere, ſoweit es ſich um
Neubauten von Molkereien handelt, ein
angemeſſener Anteil des erforderlichen Kapitals
von den Intereſſenten ſelbſt aufgebracht werden.

Um eine plarmäßige Verwendung der
Zinsverbilligungsmittel und eine objektive Be
urteilung der einzelnen Kreditanträge ſicher-
zuſtellen, beſtimmt der Miniſter folgendes:

Bei jeder Landwirtſchaftskammer iſt
ſofort eine Gutachterkom miſſion zu bilden.
Dieſer haben anzugehören je ein ehrenamtlich täti
ger Vertreter: a) der Landwirtſchaftskammer, b) der
Genoſſenſchaftsbetriebe, c) der Privatbetriebe, d) der
im Bedarfsfalle je ein Vertreter der ſtädtiſchen Be
triebe und des Milchhandels. Die Landwirtſchafts
kammern haben einen Vertreter und einen
Stellvertreter für die Kommiſſion zu benennen.
Jm Bedarfsfall iſt die Kommiſſion um je
einen ſtimmberechtigten Vertreter der ſtädti-
ſchen Betriebe und des Milchhandels zu er
weitern. Vor der erſten Kommiſſionsſitzung ſind
die Mitglieder zur Verſchwiegenheit über
die ihnen aus 232 Tr Tätigkeit in der Kom
miſſion bekannt werdenden Tatſachen zu ver
pflichten. Zu jeder Kommiſſionsſitzung iſt dem
Miniſter ſowie dem Oberpräſidenten
rechtzeitig eine Einladung mit ausführlicher
Tagesordnung zuzuſtellen. Desgleichen ſinddie Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftetaſ e, die

Deutſche RentenbankKreditanſtalt und die Deutſche
Girozentrale einzuladen.

Bei jeder Landwirtſchaftskammer iſt eine
liſtenmäßige Aufſtellung aller bisherigen
Zinsverbilligungsanträge getrennt nach be-
willigten und abgelehnten zu fertigen, der
Kommiſſion vorzulegen und dem Miniſter eine Ab

u. a. folgendes mit:

ſchrift zur Kenntnis zu geben. Alle Anträge

Kchlblite für die Zuckerwirtſchaft

Don Hr. R. Diechkmann, Berlin-Halenſee

die deutſche Zuckerinduſtrie bei ihren hohen Pro-
duktionskoſten nach dem Zuſtandekommen einer
Konvention nicht daran wird denken können, ihre
Ausfuhr rentabel zu geſtalten, ſo eröffnet ſich doch
wenigſtens die Ausſicht auf namhafte Verminde-
rung der Ausfuhrverluſte.

Es ſind innerhalb der deutſchen Zuckerinduſtrie
Beſtrebungen im Gange, um zu erwirken, daß der
geſetzliche Höchſtpreis nach Möglichkeit voll
ausgenutzt wird, zumal er ſo niedrig bemeſſen iſt,daß Zucker auch dann noch ein ehe billiges

Nahrungsmittel bleibt, wenn der Preis im Klein
verkauf um 2 Pf. erhöht wird. Es kann kaum
einem Zweifel unterliegen, daß den Peſtrebungen
der gewünſchte Erfolg beſchieden ſein wird, nach
dem das ausländiſche Angebot von Zucker infolge
der Zollerhöhung immer mehr eingeſchränkt
worden iſt. Schließlich liegt eine Stabiliſierung des
Zuckerpreiſes auch im Intereſſe des Handels und
der Verbraucher, die bei einem Anziehen des Welt-
marktes gegen Preisteuerung geſchützt ſind.

Jn weiterem Felde liegt die vom engliſchen
Schatzkanzler angekündigte Aufhebung der
engliſchen Zucker- ſowie Vorzugszölle für
Kolonialzucker, die ſich fr die Ausfuhr
europäiſchen Rübenzuckers ſicherlich günſtig aus
wirken müßte. Ob den Worten Taten folgen wer
den, bleibt angeſichts des Widerſtandes der
engliſchen Zuckerinduſtrie ſowie der Regierungen
der Dominions abzuwarten. Aber hiervon abge-
ſehen, kann es nur begrüßt werden, wenn den
internationalen und nationalen Beſtrebungen zur
Beſeitigung des zucker wirtſchaftlichen Not
ſtandes ein voller Erfolg beſchieden wird. Eine
wichtige Vorausſetzung für die Geſundung unſerer
heimiſchen Zuckerwirtſchaft bleibt bei alledem,
daß die auf den gegenwärtig recht befriedigen-
den Stand der Rübenfelder geſetzten Hoff
nungen nicht durch un günſtige Witterungsver-
hältniſſe während der noch etwa drei Monate
dauernden Vegetationsperiode nicht zerſtört
werden.

Zinsverbilligungsaktion für Molkereiprodukte
Die Bekanntgabe der KRichtlinien

aus der erſten Aktion, die bisher
Mangel an Mitteln nicht erledigt worden
ſind, ſind beſchleunigt der Kommiſſion zur
Stellungnahme zu unterbreiten.

lediglich aus

Das internationale Zuckerabkommen
perfekt

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß das
internationale Zuckerabkommen zwiſchen Kuba
und Deutſchland, Tſchechoſlowakei
ſowie Oeſterreich einerſeits und Java
andererſeits nunmehr zum Abſchluß gebracht
ſei. Die Kubaernte werde auf 4 bis 42
Millionen Tonnen beſchränkt werden. Kuba
werde ſeine Verkäufe ähnlich den Javazucker-
produzenten zentraliſieren. Der Javatruſt
verzichtet darauf, mit Material weſtlich von
Suez an den Markt zu kommen. Zwiſchen der
kubaniſchen Zuckerzentrale und dem Javatruſt
werde ſtändig Fühlung genommen werden;
auch die verſchiedenen zuckerexportierenden euro
päiſchen Länder würden künftig bezüglich der
Ausfuhr miteinander Fühlung nehmen. An der
Amſterdamer Börſe wurde die Nachricht
als zutreffend betrachtet; bei deutſchen
zuſtändigen Stellen konnte eine Beſtätigung noch
nicht erhalten werden.

Die deutſchen Münzſtätten im Juli
Die Tätigkeit der deutſchen Münzſtätten er

ſtreckte ſich im Monat Juli auf die Ausprägung
von 1849 500 Rm. Fünf reichsmark Stücken,
555 000 Rm. Drei reichsmark Stücken aus
Silber, 399988 Rm. Fünfßzigreichspfennig
Stücken aus Nickel, 26 307 Rm. Zehnreichspfennig-
Stücken aus Alluminiumbronze und 48 441 Ein
reichspfennigStücken aus Kupfer. Unter Berück
ſichtigung der wieder eingezogenen Münzbeträge
ſtellt ſich der Geſamtumlauf an deutſchen
Reichsmünzen Ende Juli auf 269 638 840 Rm.
FünfreichsmarkStücken, 156 448 110 Rm. Drei-
reichsmarkStücken, 199 972 466 Rm. Zweireichs
mark Stücken und 292 526 989 Rm. Einreichsmark-
Skücke aus Silber. Der Umlauf an Fünfßzig-
reichspfennigſtücken aus Nickel belief ſich auf
61 889 161 Rm., während Fünffzigreichspfennig
Stücke aus Alluminiumbronze im Betrage von
109 821 977 Rm., Zehnreichspfennig-Stücke im Be-
trage von 60 073 389 Rm. und Fünfreichspfennig
Stücke im Betrage von 27 680 430 Rm. umliefen.
Der Beſtand an Kupfermünzen ſetzte ſich
aus 4999 476 Rm. Zweireichspfennig-Stücken und
3 669 773 Einreichspfennig-Stücken zuſammen.

Rationaliſierung in der Kaffeemittelbranche.
Die Firmen Georg Joſ. Scheuer in Schöne-
beck (Elbe) und ſeren (Bayern) und die dieſen
Firmen angeſchloſſenen Betriebe haben im Zuge
der allgemeinen Rationaliſierungsbeſtrebungen

Vereinbarungen mit der Firma Heinrich Franck
Söhne G. m. b. H., Ludwigsburg-Berlin, dahin-
gehend getroffen, daß Erzeugüng und Vertrieb
ihrer Kaffee-Erſatz- und KaffeeZuſatzmittel künf-
tig von dieſer Firma übernommen werden

„Rekordernte“ 1929
Der Landbund Provinz Sachſen ſchreibt in

ſeiner Bundeszeitſchrift vom 10. Auguſt 1929.
„Mit tiefer Bitterkeit kann man auch in

einzelnen Tageszeitungen leſen, daß die Land-
wirtſchaft in dieſem Jahre einer „Rekord“ernte
entgegengehe. Verzweifelt wird ſich der Landwirt
fragen, ob denn die Schriftleiter dieſer Zeitungen
nicht wenigſtens ein bißchen Urteil haben
über das Ausſehen der Felder, die infolge der an
das Unglücksjahr 1911 erinnernden Dürre viel-
fach einen mehr als troſtloſen Eindruck machen.
Eine Zeitung ſtellt die öffentliche Meinung dar;
was ſie ſchreibt, wird von vielen gutgläubigen
Leſern als Wahrheit hingenommen. Wie muß
ſich in ſolchen Hirnen die Lage der Landwirtſchaft
ſpiegeln und wie iſt ſie doch in Wirklichkeit.
Seit langen Wochen kein Tropfen Regen. Not-
reif das Getreide, verſchmachtet vielfach
Rüben und Kartoffeln. Es blutet einem das Herz,
wenn man über die Felder geht, ganz gleichgültig
faſt in welchem Kreiſe. Welch einen gewaltigen
Ausfall gegenüber einer Normalernte der Herbſt
1929 bringen wird, iſt noch gar nicht überſehbar.
Zu dieſem Elend klingt es wie Hohn, wenn
irgend jemand, der von den Ernteausſichten in
unſerer Gegend keinen Schimmer hat, von einer
„Rekordernte“ faſelt.

Es kann nicht energiſch genug dieſe Jrre-
führung der Oeffentlichkeit zurück-
gewieſen werden. Die Lage der Landwirtſchaft iſt
zu ernſt, als daß wir zum Schaden noch den Hohn
und Spott vertragen könnten.“

Schweinezwiſchenzählung
in Preußen

Am 2. September d. J. findet in Preußen auf
Anordnung des preußiſchen Landwirtſchaftsmini-
ſteriums eine Schweinezwiſchenzählung
ſtatt. Die ſtarken Schwankungen der weine
beſtände laſſen es zur Erlangung eines zutreffen-
den Bildes über die Lage dringend geboten er
ſcheinen, daß die Angaben mit größter Ge
nauigkeit erfolgen.

Ausdehnung des Bezirkstarifvertrages für die
öffentlichen Angeſtellten auf Stadtbanken. Durch
die Entſcheidung des Reichs arbeitsmini-
ſter s vom 2. Auguſt 1929 iſt die allgemeine
Verbindlichkeit des Bezirkstarifvertrages
für die Angeſtellten der Staats- und Kommunal
verwaltungen ſowie ähnlicher Körperſchaften
Mitteldeutſchlands vom 26. Januar 1928 mit
Wirkung ab 1. Auguſt 1929 auf Stadtbanken, die
nicht Einrichtungen (Zweigſtellen) von Girover
bänden ſind, ausgedehnt worden.

Leipziger Pianoforte- und Phonola Fabriken
Hupfeld. Zu den in Börſenkreiſen kurſierenden
Gerüchten über einen bevorſtehenden Verluſt-
abſchluß erfahren wir, daß Mitteilungen über
den Geſchäfts abſchluß zum 30. Juni noch
nicht gemacht werden können. Es kommen ſieben
Fabriken in Betracht, deren Abſchlußarbeiten noch
nicht beendet ſind. Die Abſatzverhält-
niſſe ſind ungünſtig. Hinzu kommt, daß der
neue Fabrikationszweig von Kinoorgeln, deren
Vertrieb ſich zunächſt vielverſprechend anließ,
die Erwartungen nicht erfüllt hat. Der Grund
hierfür iſt die bekannte unſichere Situation im
Lichtſpielgewerbe, die durch den Ton-
n r entſtanden iſt. Das Werk inöhlitz-Ehrenberg liegt ſtill infolge eines
Streiks der Muſikarbeiter.

Tüll- und Gardinenweberei, A.-G., Plauen
i. V. Die Geſellſchaft war in dem am 30. Juni
abgelaufenen Geſchäftsjahre in der Täüll-
abteilung im allgemeinen zufrieden-
ſtellend beſchäftigt, während der Geſchäftsgang
in der Gardinenabteilung weniger be-
friedigend war; außerdem war über ge drückte
Preiſe zu klagen. Dementſprechend dürfte mit
einer Dividende wieder kaum zu rechnen
ſein, zumal ein etwa erzielter Reingewinn
(i. V. 8714 Rm.) zu Abſchreibungen (i. V.
94 299 Rm.), außerdem 20000 Rm. Rückſtellung
(für Delkredere) Verwendung finden dürften.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung

Der Knall auf der Straße. Es wird kaum
jemand geben, der nicht plötzlich, mit erſchrockenem
Geſicht, auf der Ferſe ſich umwendet, wenn ein
heftiger Knall die Luft erſchüttert. Man denkt,
es wurde geſchoſſen, Gerüchte von Selbſtmord oder
Ueberfall entſtehen. Weit gefehlt! Einem Auto
oder Motorrad iſt der „Reifen weggeplatzt“.
Muß das ſein? Nein!! Der achtſame Fahrer
ſorgt dafür, daß ſein Fahrzeug richtig auf-
gepumpte Reifen hat, er kontrolliert zeitweiſe den
Reifendruck nach den Tabellen der Reifenfabrik.
Jn erſter Linie allerdings wird er dafür ſorgen,
einen unbedingt zuverläſſigen, ihn vor Ueber-
raſchungen unangenehmer Art ſchützenden Reifen
zu wählen. Erfahrene Autler ſchwören auf
DekaReifen. Sie halten die Deka-Reifen für
ſicher, preiswert, unbedingt zuverläſſig. Dieſen
Anſichten kann man nur zuſtimmen. Die er
fahrenen Händler raten auch zu den guten, be-
währten Deka-Reifen.

Bei jedem Händler erhältliech
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Leipziger Börſen 25.16.40 16. 40Getreidekreditbank

Jmpuls ging von der feſten Haltung der
Kohlenwerte an den weſtlichen Börſenplätzen
aus, wobei man auf die erwartete deutſch engliſche
Kohlenverſtändigung, auf die Erhöhung der eng-
liſchen Kohlenpreiſe und auf das Anziehen der
Eiſenexportpreiſe verwies. Da aus
London auch feſtere Tendenzmeldungen vor
lagen, nahm die Spekulation regeren Anteil am
Geſchäft unter Bevorzugung von Montan-
werten. Die Bankenkundſchaft und die
Provinz verharrte dagegen in ihrer Reſerve
und auch das Ausland zeigte keine größere Kauf-
luſt. So blieb das Geſchäft wieder verhältnis-
mäßig klein und beſchränkte ſich nur auf den
Montanmarkt und einige Spezialwerte wie
Deſſauer Gas und Conti Caouichouc.
Am Geldmarkt ſchreitet die Erleichterung

Zucker

Magdeburg, 14. Aug. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung berMengen von mindeſtens 200 Zenmern Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Auguſt 26,4235; September
26,5755. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 14. Aug. (Weißs ucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,00--10,95; Mai 11,20
bis 11,15; Auguſt 10,00--9,90; September 10,20
bis 10,10; Oktober 10,80--10,25; November 10,45
bis 10,40; Dezember 10,65-—10,60; Januar März
10,90--10,80. Tendenz: ſtetig.

anleihe von 1929 iſt auf den 19. Auguſt 1929
feſtgeſetzt worden.

Preußiſche Central Bodenkredit Aktiengeſell-
ſchaft. Die 434proz. Liquidations- Kommunal
Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft wurden
heute zum erſten Male amtlich gehandelt und
notiert. Der Kurs ſtellte ſich auf 72,25 Prozent
bzw. Geld. Die Rückzahlung dieſer Schuldver-
ſchreibungen im Falle von e oder Aus-
loſung findet mit 104 Prozent ſtatt. Eine erſt
umfangreiche Ausloſung wird im November d. J.
erfolgen.

Zuſammenſchluß im norwegiſchen Schiffbau

14. 813 8. 14. 8 i. 8 fort. Tagesgeld iſt zum ermäßigten Sat von 61 Nagdeburg, 14. Aug. (Rohzucker) per Netto Nach Meldungen aus Oslo ſoll in abſehbarerAdea 125.7 126.0Piano Zirarn 66. 88.50 9 ß i t Sack: Mitteldeutſchland Zeit zwiſchen den drei größten SchiffbaugeſellLeige. Ayp.- Br. 1200 121. o eipe. Spitzen 1430 1420 bis 835 eher angeboten. Auch Monatsgeld iſt zentner ohne Sadk: a) Mitteldeu r t tNorwegens, und der Mechantb ise.5 185. o eipr. Trieo billiger mit 9 bis 10 erhältlich. Am Deviſen Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement ſSaf täte Aer, d
Altenbsg. Lanökr. 119.0 117.5Leipz2. Wolle 106.5106.5 markt lag die Reichsmark feſter. Man zannte Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement 3 chen erkſtätte e r, er h and s erk
Cassel Jute 215.0 216.0Limritz Steine 88.5088. 60 r Schleſi f kt, B g8 tatit und der Mechaniſchen Werkſtätte Frederik-Ghewn. Spinoe n aner Kabel Mark 419.95. KabelLondon 484,75 und Schleſien Erſtorodukt. Baſis a8 Prozent u et Zuſ nſchluß erfolgen. Durch diShromo Najork 118.0 118. o Mansteid 1857.5137.5 LondonMark 20,85,9. Rendement per November 16,25, Nachprodukt, ſt ad ein Zi ber u e b ie
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er Zuckerrohrfelder nach Hauſe. „Buenos Eigentümlichkeiten des Landes und würde in
hes, Don Carlos!“ grüßten ſeine Arbeiter von dieſem Fall unter Geſchäftsunkoſten zu yerbuchen
rd zu Pferd. „Buenos noches!“ grüßte er ſein.

zlos hieß.

ffe

ergeſſenen Ecke der deutſchen Heimat nun
Frühling angebrochen ſein mußte.

Eilig rollte das kleine Criollopferd ſeinen Trab,
den Reiter faſt bewegungslos im hochrandigen
el verharren ließ. Karl Mafucheit reckte ſich
den ſchweren Holzſchuhſteigbügeln und zog einen
ief aus der Taſche. Dieſes Briefes wegen war
am Morgen drei Stunden weit vor den Kadi
zufen worden, hatte ſich gewundert, ritt hin
d empfing ſeines Vaters Teſtament. Als er
nun zum zweiten Male las, ſah er ihn vor ſich,
alten Bauern, wie er mit ſchwerer Feder dazu

jeb:

„Lieber Sohn! Hier iſt das Land. Jch habe
e Kate darauf erbaut, auch Scheune und Stall.
m der Stelle, wo die Ruſſen ein Feuerwerk aus

en gemacht hatten. Es ſoll ein Schatz hinter
Torfſcheune vergraben liegen. Jch war zu alt
Schatzgraben und dachte, Du ſollteſt wieder

umen. Aber Du kamſt nicht. Nun wird es
j mir ans Sterben gehen. Deine Schweſtertochter
tet kümmert ſich um mich, die brave kleine
zjell. Sie ſoll alles haben, wenn Du in drei
pnaten nach meinem Tode nicht wieder kommſt.

z biſt zum Ausländer geworden, vielleicht iſt's
hen beſſer. Laß es Dir gut geh'n! Dein
er Johann Maſucheit.“
Karl ſteckte das gerichtlich beſcheinigte und ver-
gelte Schreiben ein. Nun war er alſo tot, der
e alte Mann, mit dem er nicht gemeinſam
ſchaften konnte auf dem kleinen Grund und
en. Er ſah über die gilbenden Felder hin, ſie
den kurz vor der Ernte.
Ran würde ohne ihn ernten müſſen, denn er
lie in die Heimat fahren. Nicht, weil ihn eine
jinſucht zog. Nein, da drüben war ihm alles
nd geworden. Aber er wollte die kleine
liſſche verkaufen, dem Mädel einen Abſtand
len und zurückkommen. Man konnte hier ver
ern, es gab noch Urwald zu roden, Drainagen
en kurz: Geld war zu brauchen. Was
eb der Alte von einem Schatz? Es ſoll ein
z hinter der Torfſcheune vergraben liegen
möglich war das nicht. Auf der Flucht, bei
m Drunter und Drüber geſchahen ja damals
würdige Dinge. Er würde alſo nachgraben.
ſarl Maſucheit regelte die Erntefrage mit dem
ibarn, packte ſein Ziviliſiertes in einen eiſen-
jblagenen Koffer von gutem argentiniſchem
Neder, hob das Nötige vom Erſparten ab und

t zwei Tage und eine Nacht öſtlich zur Küſte.
das war ſoweit eine rein geſchäftsmäßige

ihe, dieſe Reiſe. Karl Maſucheit ſah mit Sach-
kand über bergbegrenzte Zuckerrohrprovinzen,

ebenes-fruchtbares, ebenes-ſanddurchwehtes
ſchlief, wie es ſich gehörte, aß, wie es ſich

ſrie, und dachte wenig an die nächſte Zukunft,

zder, Karl Maſucheit, der nun ſchon lange Don

Die Schilfblätter des Zuckerrohrs klirrten dürr
vind, und den Arbeiterrancho kränzten rote

y Es war Herbſt ſüdlich des Aequa-
Karl Maſucheit dachte daran, daß in einer

Davon war er überzeugt. Das gehörte zu den

Merkwürdiger war die Sache auf dem Schiff,
beſonders in den Nächten. Der Mond drehte ſacht
wieder ſein altgewohntes Geſicht daher, ſtand nicht
mehr töricht und höhniſch auf dem Kopf. Das
Kreuz des Südens war eines Nachts verſchwunden,
und Sternenbilder tauchten auf, die er als Junge
durch des Kantors langes Fernrohr bewundert
hatte. Die Schiffsſchraube ſchlug den Takt zu
lange vergeſſenen Liedern. Karl begann ein
wenig ſentimental zu werden. Nun ja. Als er
ſich deſſen bewußt wurde, lächelte er über ſolche
bisher unbekannte Schwächen eines vom Leben
hart geſchmiedeten Herzens und begann ein Ge
ſpräch über Bodenrentabilität mit ſeinem Deck
ſtuhlnachbar.

Hamburg hämmerte, dampfte, ſtöhnte, brauſte
um ihn, arbeitshart und lebensvoll. Donnerwetter

Deutſchland! dachte er, verlud ſeinen Rind
ledernen und ſich in den Zug und fuhr nach Oſten.

Blühende Kirſchbäume. Schwerer Weideboden
mit ſchwarzbuntem Vieh. Grüne Winterſaat, frohe
ſaubere Höfe. Kiefernwald und blaue Seen.
Dörfer mit vierſchrötigen oder ſpitzen Türmen,
Städte mit Leben, Rauch und Enmſigkeit. Karl
Maſucheit ſah nach rechts und nach links, wie er
in Argentinien nach rechts und links geſehen hatte.
Nein. Anders. Ohne Sachverſtand. Schwerer
Boden? Leichter Boden? Deutſcher Boden!

Schade! dachte Karl Maſucheit, als die Nacht
kam. Und am andern Morgen war er, wo er
hingehörte.

Er maß mit amerikaniſchem Maß und fand
alles ſehr klein. Haus, Hof, Stall, Felder. Der
Knecht klirrte mit einem Geſpann vorbei, ſah ihn
erſtaunt an. Aus dem Haus trat ein Mädchen.
Blond, drall, prächtig. „Du biſt die Gret,“ ſagte
er. „Aber ja und du der Onkel Karl aus
Amerika,“ lachte ſie. Erbſchleicherin war ſie er-
ſichtlich nicht. Vielleicht wußte ſie auch nichts.
Man würde ja ſehen.

Er wurde wohl aufgenommen in ſeinem Hauſe.
Klein, dachte er wieder, aber ſauber. Und dann,
halb verſchämt: gemütlich! ein lange vergeſſener
Begriff. Gret' führte ihn durch die Wirtſchaft, und
er konnte zufrieden ſein. Aber er war ſchweigſam
und beſchloß den Verkauf zu beſchleunigen. Es
war, als griffen Hände nach ihm, die ihn halten
wollten. Das war gegen den Plan. Den Schatz
an der Torfſcheune? Nicht darüber ſprechen. Es
war heller Mond, und er würde nachts graben.
Ein wenig ſchämte er ſich. Vielleicht war gar nichts
da. Niemand blamiert ſich gern. Für alle Fälle
freundete er ſich mit Karo, dem Hofhund, an. Karo
witterte, daß dieſer fremde Mann nicht belanglos
ſein konnte und benahm ſich entgegenkommend.

Vor dem Schlafen gingen ſie nochmals durch
den Stall, er und die Gret'. Kettenklirren.
Wiederkäuen. Sattes Schnaufen im warmen
Ammoniakdunſt. Dann führte ſie ihn auf ſein
Zimmer und ſagte Gute Nacht.

Er wartete am niedrigen Fenſter, das breit
vom Strohdach übergriffen war, bis der Mond hoch
ſtand. Dann nahm er Spaten und Hacke, kettete

gen viel an ſeine Ernte, bei der man ihn
h Strich und Faden“ übers Ohr hauen würde.

den Hund los und ging vom Hof. Es war nicht ſo

S UnterhaltungsZeilage
Der Schatz Von Suſanne Tornwaldt

Karl Raſucheit ritt zwiſchen den Drahtzäunen über ſeinen Zuckerrohrfeldern, aber zur

den Wieſen, über

ſchloſſenheit erſter Frühlingsblätter

im Schatten. Alles ſah größer aus.

Flammen, wenn der Nachtwind darüber ſtrich.

eine Stelle, die weicher war, ein wenig ein
geſunken, da begannen ſie zu graben. Karo hielt
es für ſeine Pflicht zu helfen, aber danach ging
ihm des Herrn Unermüdlichkeit zu weit, er ſetzte
ſich daneben und ſah aufmerkſam zu.

Spatenſtich folgte auf Spatenſtich. Karl drang
in die feuchte, warme Erde. Jhr Duft umgab
und berauſchte ihn. Faſt vergaß der Mann, wes-
halb er grub. Der Schweiß rann ihm über das
Geſicht, dann richtete er ſich auf, ruhte, ſah über
das im Mondlicht ſchimmernde, Land, grub weiter.
Es war ein unausſprechliches Glück, in dieſe
warme, feuchte Heimaterde zu dringen, ihren
Duft zu atmen, ſie mit kochendem Blut ſpielend
um ſich zu häufen. Ab und zu erhob ſich der Hund
Karo, ſah mit ernſtem Geſicht und hängenden Ohren
nachdenklich in die Grube und ſetzte ſich wieder.

Der Mond ſank hinter den Wald, fahle Dämme-
rung ſtieg im Oſten auf, über den Wieſen wallte
der Nebel. Da klirrte der Spaten. Endlich!
dachte Karl Maſucheit und grub. Aber der Schatz,
den die Ruſſen hinterlaſſen hatten, war ein
Granatblindgänger, anderthalb Meter in den
Torfſcheunenberg hineingewühlt.

Karl Maſucheit lachte tief und herzlich. Er
lehnte auf dem ſamtbraunen Erdrand, der ihn
wie mit weichen, feſten Armen umſchloß, und ſah
dem Tag entgegen. Eine Lerche jubelte kerzen-
gerade in den zartgrünen Himmel, der ſich im
Torfbruch ſtählern und geheimnisvoll ſpiegelte.
Auf dem Blondhaar des Mädchens, das vom Haus
her zu ihm kam, ſchimmerte der erſte Sonnenſtrahl.

„Heimat!“ ſagte Karl Maſucheit laut in den
leuchtenden Morgen.

Ein Sommer ohne Schnecken
Die außergewöhnlich heißen Tage in der

zweiten Hälfte des Monats Juli dieſes Jahres
haben eigenartige Nachwirkungen auf die niedere
Tierwelt unſerer Wälder und Gärten ausgeübt.
Alle Jnſekten, welche die Sonne lieben, wie die
Ameiſen, die Grillen, die Schmetterlinge, die
Blattläuſe und die Heuſchrecken, haben eine gute
Zeit gehabt und ſich weit ſtärker vermehrt als in
anderen Jahren. Dagegen hat die Hitze allen
Schnecken ſtarken Abbruch getan. Sonſt pflegten
ſowohl die Weinberg- als auch die roten und
braunen Wegſchnecken nach jedem Sommerregen
zu Tauſenden ans Tageslicht zu kommen, doch die
Niederſchläge der letzten beiden Wochen ſind zum
Vergnügen aller Gärtenbeſitzer ohne dieſe läſtige
Begleiterſcheinung geblieben, weil den meiſten
Schnecken der Sonnenbrand den Garaus bereitet

hell wie in den kropiſchen Mondnächten drüben hat.

Arbeit
oben auf dem Torfſcheunenhügel hell genug. Hinter

denen der Nebel ſich wattig
ballte, lag unabſehbar der Wald in der zarten Ge

Silbern
rieſelte das Licht über die Hofdächer und verrann

Jm Moor-
waſſer des Torfſtichs zuckte es in goldenen haſtigen

Karl Maſucheit ſtand und atmete tief. Dann
bückte er ſich und taſtete den Boden ab. Karo
intereſſierte ſich ſehr dafür. Herr und Hund fanden

Mittwoch,
14. Auguſt 1929

Die Filmwoche
„Die Vacht ohne Hoffnung“

Ufa Alte Promenade
Nach dieſem Film zu urteilen, iſt in den Luft

ſpielhäuſern ſchon die „Saiſon“, die Winterſpiel-
zeit, eingezogen. Wie die Amerikaner es über
ſich gebracht haben, einem Film, der nach einem
rührſeligen Ende geradezu ſchreit, einen guten,
faſt logiſchen Abſchluß zu geben, das läßt für die
zukünftige Produktion das Beſte erhoffen. Freilich,
Unwahrſcheinlichkeiten finden ſich in dieſem Schick-

ſal des einſtigen Gaſſenjungen und Schmugglers
genug, der plötzlich von der Exiſtenz ſeiner Mutter
erfährt, und poſtwendend ihre Ehre mit einer
Kugel rächt. Daß nun ausgerechnet die Gattin
des Gouverneurs, eben ſeine Mutter, ſich un-
bewußt leidenſchaftlich ſeiner annimmt und ihn
vor dem Tode durch den Strang rettet, könnte
man die Stimme des Herzens nennen. Die Dar-
ſtellung hielt ſich fern von billigen Effekten
Trivialitäten und hatte immer Niveau.

Ein ſehr guter Naturfilm, „Die Wunder
des Teiches“, und, wie könnte es anders ſein,
ein tolles Luſtſpiel, waren das Beiprogramm. 0. e.

und

„Der fliegende Teufel von Texas.“ Jm Ufa-
Pavillon, Nollendorfplatz, wurde „Der flie-
gende Teufel von Texas“ uraufgeführt,
ein amerikaniſcher Fliegerfilm, in dem Hoot
Gibſon und die Ozeanfliegerin Ruth Elder
die Hauptrolle ſpielen. Der Bildſtreifen erzählt
in echt amerikaniſchem Tempo eine aufregende
Wildweſtgeſchichte. Senſationell ſind die Flieger-
kunſtſtücke, die Hoot Gibſon und Ruth Elder vor-
führen. Auch der Humor kommt zu ſeinem Recht.
Alles in allem ein Film, der den Beifall, der der
Aufführung geſpendet wurde, vollauf verdient.

Die Ufa auf der Jnter-
nationalen Reklameſchau
Auf der Jnternationalen Reklameſchau in den

Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm anläßlich des
Weltreklamekongreſſes iſt die Uf a durch einen
Pavillon ihrer Werbefilm Abteilung repräſentativ
vertreten. Die Außenſtände der Längsſeiten
ſchmücken farbige Diapoſitive, die teils Szenen aus
Werbefilmen, teils Anſichten aus Ufabetrieben
zeigen und dem Beſchauer einen Begriff vom
Weſen des Werbefilms vermitteln. An beiden
äußeren Schmalſeiten und der einen inneren
Längsſeite befinden ſich je zwei (d. h. im ganzen
ſechs) Colmprojektoren, die automatiſch fortlaufend
Werbefilme vorführen. An der anderen inneren
Längswand ſieht man zwei Markiewiczprojektoren,
die mit automatiſcher Auslöſung eine Serie von 12
Filmbildchen vorführen. Die beiden Markiewicz-
projektoren bilden die Umrahmung für eine Karte
des Deutſchen Reiches, die transparent und von
hinten angeleuchtet in überſichtlicher Anordnung
den ganzen Theaterpark der Ufa im Reich (Lage,
Anzahl und Faſſungsvermögen) aufzeigt. Das
Jnnere des Pabvillons iſt als Vorführraum ein-
gerichtet. Eine mit den neuzeitlichen Apparaturen
ausgerüſtete Vorführkabine geſtattet laufende Vor-
führungen u. a. von tönenden und ſprechenden
Werbefilmen.

Spione auf See
Roman von Edwin Demel
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Fortſetzung.)

Vas ſoll das heißen flüſterte Huntington
ins Ohr. „Keiner dieſer Hallunken iſt hier

eſend? Was bedeutet das?“
Fie vergeſſen,“ ſagte ich ziemlich trocken, „daß
Lrüder am Deck wahrſcheinlich darauf lauern,
ſie uns überfallen können. Die Nacht iſt

s dazu geeignet. Sie werden ſich nicht wenig
ern, wenn wir den Spieß umkehren.“
Nittlerweile näherten wir uns der Kabine, in
her die Paſſagiere und übrigen Mannſchaften
ſperrt waren.
hier wird es nicht ſo leicht gehen, und Lärm
m zu vermeiden ſagte der Kapitän, in-
er ſtehenblieb. „Wir müſſen uns daher teilen,
t die oben vom Deck nicht herunterkönnen.
bier überfallen die Wächter bei der Kabine,
andere beſetzt und verſchanzt ſogleich den
ſang. Der Jngenieur hat dort das Kommando.
wollen warten, bis ſie ungefähr an Ort und
e ſind. Dann mag der Spektakel losgehen.

erforderlichen Jnſtruktionen wurden leiſe
ill.

hierauf entfernten ſich der Ingenieur und
Leute, während wir in aller Stille zurück

en, bis wir bemerkten, daß ſie, offenbar un
it, über die der Kabine gerade gegenüber-

de Treppe hinaufgelangt waren.
dann rückten auch wir vor. Jm Laufſchritt
auf den Zehenſpitzen erreichten wir die Ka
ur und bemerkten, wie ſie noch immer in
Angeln offenſtand, und daß die drei Wächter
dem Geſicht nach innen daſaßen, uns alſo den
en zukehrten. Sehen konnten ſie uns nicht,

hatten ſie uns gleichfalls nicht. Anderer
über ſchliefen ſie auch nicht, ſondern unter
e nrit mit den Gefangenen. Wir ſtanden

en.Ja ſagte gerade einer der Paſſagiere, ein

„wenn ich das gewußt hätte, keine zehn Pferde
würden mich an Bord dieſes verwünſchten Schiffes
Kurge haben. Jch Eſel hätte nach den erſten
Vorfällen ſchon in Bombay ausſteigen ſollen. Doch
ich wollte mein Geld nicht verlieren und glaubte
die Unruheſtifter bereits gefangen. Jetzt iſt alles
zum Teufel, was ich bei mir hatte.“

Schlecht ſein,“ bemerkte in mangelhaftem
Engliſch der eine der Wächter. „Selber ſein ſchuld.
Schlechter Doktor, wollen nicht geben Papier, was
brauchen Ruſſen. Schlecht ſein. Alles tot!“

„Oh Gott, oh Gott,“ ſtöhnte eine Holländerin
aus Java, „wie konnte ich nur? Jch traute der
Sache von Anfang nicht.“

„Geben Papier, ſo nichts, „ließ ſich der Gelbe
vernehmen. „Kein tot, alles leben. Geben nicht
Papier, ſo alles tot.“

Der Kapitän neben mir zitterte ordentlich vor
Wut. Bei dieſen Worten konnte er ſich nicht mehr
halten, beugte ſich um die Ecke und nahm den
Chineſen aufs Korn. Ich ſchob mich gleichfalls
vor, und die anderen folgten, ſo daß wir die Tür
ausfüllten. Jn dieſem Augenblick bemerkten uns
einige der Paſſagiere. Eine Dame ſchrie auf und
fiel in Ohnmacht. Die anderen ſtarrten uns wie
entgeiſtert mit offenen Augen an. Sofort fuhren
die Wächter herum. In dieſem Augenblick gab der
Kapitän auf zwei Schritte Entfernung Feuer, und
der Wortführer der Gelben polterte ſamt ſeinem
Stuhle dröhnend zur Erde. Da ich Angſt hatte,
daß beim Schießen die Eingeſperrten getroffen
werden könnten, rief ich laut:

„Nicht ſchießen, nicht ſchießen!“

Dann ſtürzten wir alle hinein. Der eine der
ſchlitzäugigen Hallunken ſetzte mir die Mündung
des Gewehres direkt auf die Bruſt und hätte mich
wahrſcheinlich erſchoſſen, wenn ihn nicht einer der
bewachten Matroſen geiſtesgegenwärtig von hinten
gefaßt und vom Stuhle geriſſen hätte. So fuhr
die Kugel in die Decke. Jm Nu waren wir mit
den beiden fertig, denn alles, was ſich in der Ka-
bine befand, benutzte den Augenblick, als ſich die
Wächter wegwandten, um auf ſie loszuſtürzen.
Sogleich waren ſie gefeſſelt und zu Boden ge-
worfen. Wir hatten hier geſiegt.

Und ſchon liefen wir in größter Eile nach dem

l

f

agenbeſitzer aus dem Strait Settlements, Aufgang, von wo uns ein Höllenlärm entgegen

eintreffen dürften, die wir an Deck gelaſſen haben.
Jch hatte ihnen den Auftrag gegeben, ſie möchten,
ſobald der Lärm losginge, uns auf demſelben Wege
nachfolgen, den wir eben zurückgelegt.
gleichfalls ein Anrecht darauf, gerettet zu werden.“

fanden wir die
auf den Kampflärm hin ſofort den Rückzug ange-
treten.

abgeſperrt, die Keſſel gelöſcht, damit das Schiff
liegen
draußen. Dann erſt begaben wir uns als Herren
des inneren Schiffes und damit Beſitzer ſämtlicher
Vorräte zur wohlverdienten Ruhe.

ſein, daß uns die Bande diesmal nicht entgehen
könnte. Alſo ſtand ich auf und kleidete mich an.

mir auch ſchon der Kapitän entgegen.

ſcholl. Schüſſe krachten, und dicker Pulverdampf
quoll uns entgegen. Wir erklommen die Treppe
mit Windeseile. Eben krachten die letzten Nägel
ins Holz, die Tür war vernagelt und auch hier die
Unſrigen Sieger.

„Zwei haben wir niedergeſchoſſen,“ lachte der
Jngenieur. „Die anderen zogen es vor, auszu-
reißen. Wir ſind Herren des Schiffes, denn wenn
ſich die Burſchen nicht ergeben, müſſen ſie ver-
hungern.“

„Sie vergeſſen nur eins,“ mahnte der Kapitän.
„Und was, wenn ich fragen darf.“
„Die Herrſchaften könnten auf denſelben ge-

ſegneten Gedanken kommen wie der Doktor und uns
durch die Bullaugen einen Beſuch abſtatten.“

„Richtig! Dem kann aber abgeholfen werden,
indem wir ſämtliche Läden ſchließen, mit Ausnahme
jener in dem Raume, in welchem wir uns gerade
befinden. Das wollen wir ſofort machen.“

„Gut! Wir wollen uns aber zunächſt in den
Maſchinenraum begeben, weil dort die Matroſen

Sie haben

Als ine L
wir den Maſchinenraum gelangten,

eute dort ſchon vor. Sie hatten

Hernach wurden noch ſämtliche Luken hermetiſch

bleibe, denn ruhiges Wetter herrſchte ja

VIII.
Nach einem tiefen Schlummer erwachte ich am

3 erächſten Morgen mit dem befriedigenden Bewußt-

Kaum trat ich in den Korridor hinaus, der in-
olge der verſperrten Luken beleuchtet war, da kam

haben in ihrer Dummheit es ſogar unterlaſſen, das
Waffenmagazin vollſtändig auszuräumen. Jch habe
alle Leute mit Gewehren verſehen können. Wir
ſind ihnen auch zahlenmäßig überlegen, daher denke
ich auch, es wäre beſſer, wir ſpielten erſt nicht lange
herum, ſondern greifen kurzerhand an. Wir werden
mit ihnen ſchon fertig werden.“

„Das iſt ganz gut und ſchön,“ gab ich ihm zu
bedenken, „aber Sie dürfen nicht vergeſſen, daß ein
ſolcher Angriff auch uns Leute koſten kann. Wir
haben es einfacher, wenn wir zuwarten, denn länger
als zwei Tage werden ſie es ohne Waſſer und ohne
Lebensmittel kaum aushalten.“

„Richtigl!“ antwortete er, „Sie haben wie ge-
wöhnlich recht. Doch befinden ſie ſich im Beſitze des
Steuers und ſämtlicher an Bord befindlichen Ob-
jekte. Wie iſt dem abzuhelfen

„Wenn Sie das ſchnell und ohne Blutvergießen
erreichen wollen, gibt es meiner Anſicht nach nur
einen Weg, nämlich den, Gnade für Recht ergehen
zu laſſen. Sie müſſen die Banditen nicht zum
Aeußerſten bringen, ihnen vielmehr Strafloſigkeit
zuſichern und ſie auf dieſe Art zur Niederlegung
der Waffen bewegen. Das wäre das klügſte und
enthebt uns aller aus dieſer Lage etwa entſtehen-
den Schwierigkeiten.“

„Sie verlangen wirklich, daß ich dieſe Halunken
pardonieren ſoll

„Warum nicht, wenn man dadurch noch mehr
Unheil vermeiden kann; es iſt ja ſchon genug Blut
gefloſſen! Sie ſetzen die Vande auf irgendeiner
Jnſel aus. die gerade auf der Route liegt und keine
allzugroßen Abweichungen vom Kurſe erfordert.
Denn in bewohnten Gebieten ausgeſchifft zu wer-
den, dürfte den Leuten nicht gerade angenehm ſein.“

„Gut, Sie ſollen recht haben. Jch werde ſo tun,
wie Sie mir anraten. Aber wer übernimmt die
eventuelle Verantwortung, falls uns die Herren
doch Späne machen?“

„Jch will ſie tragen.“
Wir gingen ruhig weiter und beſprachen, wie die

geplanten Unterhandlungen am beſten einzuleiten
wären.
ſalon, wo wir den Baron mit ſeinem zukünftigen
Schwiegerſohne antrafen.

Hernach begaben wir uns in den Rauch-

Sie kamen, nachdem wir Platz genommen, auf
„Jch wollte gerade zu Jhnen, Doktor,“ ſagte er.

Wir ſind allenthalben in der Vorhand. Die Kerle
uns zu.

(Fortſetzung folgt.)
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Prov in
Schulperſonalien im Regierungs

bezirk Rerſeburg

Ernennungen: Hauptlehrer Kleinau in Groß-
corbetha zum Rektor, Lehrer Rothe zum Rektor anrie. in Zeig S die Lehrer

u

der Hilf
Herfurth in Zeitz pe in Porbitz.

Verſetzungen: Mittelſchullehrer Kalle aus Hett
ſtedt nach Heldrungen, die Lehrer Müller aus
Webau nach Weißenfels, Schukert aus Staritz nach
Weißenfels, Sander aus nndorf nach Eilen
burg, Kaiſer aus Oebles nach Großcorbetha, Mehl
aus Dommitzſch nach Zſchornewiz, Löbbe aus
Unna als Rektor nach Bitterfeld, Eife aus Lanne
witz nach Zeitz, Elſermann aus Hövel als Mittel
ſchullehrer nach Hettſtedt, Fiſch aus Fohrde nach
Ermsleben, Becherer aus Halle a. S. als Mittel
ſchullehrer nach Hettſtedt, Schön aus Stedten nach
Kölleda, Harke aus Heiligenthal nach Rothenbur
a. S., Hoffmann aus Rothenburg a. S. na
Heiligenthal, Schulamtsbewerber Geidel aus
Belgern als Lehrer nach Weißenfels.

Endgültige Anſtellungen: Die Lehrer Trebſtein
in Steuden, Pöckel in Waldau, Bödler in Unter
farnſtedt, Sprenger in Düßnitz, Moſebach in
Blankenheim, Haaſe in Streckau, Pilgermann in
Spora, Mittelſchullehrerin Guttzeit in Herzberg,
Lehrerin Bröſe in Papitz, die Schulamtsbewerber
Hoffmann in Rackith (Elbe), Albrecht in Linda,
techniſche Lehrerin a. d. Mittelſchule Schatte in
Eilenburg.

Einſtweilige Anſtellungen: Lehrer Jllmann in
Bad Dürrenberg, Schulamtsbewerber Pinn an
der Mittelſchule in Mühlberg (Elbe), Schulamts-
bewerber Nauke in Dommitſch, techn. Lehrerin
Weiske in Wettin.

Auftragsweiſe Beſchäftigungen: Die Schulamts
bewerber Kochan in Staritz, Krüger in Groß
kayna, Buchmann in Dommitzſch, Krug in Zeitz,
Wagner in Lannewitz, Homuth in Oberthau,
Prech in Sietzſch, Krauſe in Zſchornewitz,
Gleitsmann in Weißenfels, Otte in Stedten,
Sonnekalb in Oberfarnſtedt, Rudloff in Neu-
burgsdorf, Brüning in Trebitz bei Könnern,
Dörries in Pretzſch (Elbe), Krauſe in Rein
harz, Gärtner in Preſſel, Möhr in Nonne-
witz, Stanitz in Belleben, Sterz in Wiedemar;
Schulamtsbewerberinnen Siehers in Unter
teutſchenthal, Müller in Zeitz, techn. Schulamts
bewerberin Dedekind in Eilenburg.

Wieder falſche Geldſcheine
Magdeburg, 14. Auguſt.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg, vor allem
in Quedlinburg, tauchen in letzter Zeit eine
große Anzahl gefälſchter Zehnmarkſcheine auf. Ein
Hauptmerkmal der Fälſchung iſt die mangelhafte
Wiedergabe des Männerkopfbildniſſes auf der
Vorderſeite der Geldnote. Für Mitteilungen, die
zur Aufdeckung der Falſchmünzerwerkſtatt führen,
hat die Reichsbank eine Belohnung von
3000 Mark ausgeſetzt.

Vote ſabotieren die Verfaſſungsfeier

ei. Eilenburg, 14. Auguſt.
Ein bemerkenswerter Vorgang hat ſich hier am

Verfaſſungstage abgeſpielt. Vereine der
Deutſchen Turnerſchaft hatten ſich auf
Wunſch der Behörden zu turneriſchen Dar
bieiungen bereit erklärt, die in Abwechſlung mit
einem Reigenfahren des Arbeiter-Rad-
fahrer- Vereins Solidarität ſtattfinden ſoll
len. Als der Arbeiter-RadfahrerVerein vernahm,
daß auch Bürgerliche mitwirkten, erſchien er
nicht zum Reigenfahren und ließ das Publikum,
das ſich auf dem Marktplatz eingefunden hatte,
vergeblich warten. Während man die Bürger-
lichen ſchmäht, weil ſie ſich von der Ver-
faſſungsfeier fernhalten, verzichtet man im
anderen Falle ſelbſt auf eine Teilnahme, weil
Bürgerliche mit dabei ſind. Das iſt eine ſonder-
bare Logik. In der Verfaſſung ſoll das Volk das
Grundgeſetz ſeiner alle Stände umfaſſende Ge
meinſchaft ſehen. Warum feiert es nun die
Verfaſſung, wenn es dieſe Gemeinſchaft ablehnt
Hält man die Verfaſſung für eine Angelegenheit
der Linken, bei der die Bürgerlichen nichts ver
loren haben? Dann ſchmähe man aber nicht die
Bürgerlichen, die von einer ſolchen Verfaſſung
nichts wiſſen wollen.

Einweihung der neuen Schule

Groß-Corbetha, 14. Auguſt.
Soeben wurde hier die in der Bahnhofſtraße

neuerbaute Volksſchule feierlich eingeweiht. Die
muſtergültig aufgeführte Schule enthält im 1. und
2 Stockwerk 7 Klaſſenräume, Zimmer für Lehr
mittel, für Rektor und Lehrer, und ein Konferenz
zimmer. Jm Dachgeſchoß befindet ſich ein ge
räumiger Zeichenſaal, der gleichzeitig als Feſt
ſaal benutzt werden kann. Das Erdgeſchoß ent
hält Räume für den praktiſchen Koch- und Werk
unterricht, außerdem Anlagen für Baderäume.
Der Geſamtbau konnte für etwa 300 000 Mark
ausgeführt werden. Zur Unterbringung der Lehrer
iſt links neben dex Schule ein Lehrerwohnhaus
entſtanden, das vier Lehrern genügend Platz
bietet. Der Schulbau wurde der Firma Edmund
Herrmann, Weißenfels, das Lehrerhaus vom
Maurermeiſter Lindner, Groß-Corbetha, aus
geführt.

Ein hochſtapler im harz gefaßt
Wernigerode, 14. Auguſt.

Von dex Kriminalpolizei in Wernigerode wurde
ein angeblicher Jnſpektor Auguſt Hellmann
verhaftet. Es handelt ſich in Wirklichkeit um den
ſteckbrieflich verfolgten Hochſtapler Berkefeld
aus Hannover. Der Schwindler lieh ſich von
alleinſtehenden Damen größere Geldbeträge, für
die er gefälſchte Wechſel ausſtellte. Jn
einem v e hatte er eine Dame aus Jlſenburg um
3600 k betrogen. Er wurde dem Amksgerichts
gefängnis in Wernigerode zugeführt-

Mit Floßſäcken über die Elbe
Zwei Pionierbataillone bei Zerbſt in Manöver-Quartieren Der

Elbübergang ſchon am erſten Kebungstage erzwungen

gehende 11. Diviſion hatte
mit der Hauptma

erreicht und ſeitdem die

Aken, 18. Auguſt
Herbſtmanöver

am Sonntag nach
die Gegend von Zerbſt
hlung mit dem Gegner

vorausgeſandte blaue
hatte lediglich

Die gewohnten
Reichsheeres im Septe

Als einzige bedeutende Uebung der
ehrmacht zu Lande

pionierübung angeſehen werden, die ſoeben
egann. Die Geſamtleitung

Pionier-Jnſpekteurs
ehmsdorf, der für die Ta

Pionierbataillone I
(Magdeburg) zu

klärungsabteilun
können, daß die Wagenfähre bei Aken
und daß feindliche
Elbe aus das Vortreiben von blauen Patrouillen
über den Strom verhinderten.

Der Kommandeur der 11, Divpiſion hatte ſich
daraufhin, verkrauend auf die behenden Künſte

im Raume von oſtierungen vomliegt in den
Generalmajor
vom 12. bis 18. Au
(Königsberg und I

be Jnſpekteur der Pioniere,echts: Mit Floßſäcken über die Elbe. Unten links: Zuſammenſtellun
Rechts: Pioniere mit der neuen, verſuchsweiſe eingeführten

Oben links: Generalmaj
von Floßfähren.

kriegsſtarten Pionierbataillon
Am 19 Au

ungsverband noch das P
VI (Minden) treten.

Der kriegsmäßige Uebergang über einen Fluß
wird heute weſentlich durch das Auftreten ſtarker
Luftſtreitkräfte
man am Tage meiſt nur kleine Ziele zeigen, alſo
durch Ueberſetzen den Uferwechſel vollziehen und
erſt in der Nacht, im Schutze der Dunkelheit,
eine Kriegsbrücke bauen und auf dieſer übergehen

Nur ausnahmsweiſe und dann meiſt nur
für kurze Zeit im Schutze von Nebel kommt ein
Tagesbrückenſchlag in Betracht.

ſeiner „Süßwaſſermatroſen“, der Pioniere, ent
ſchloſſen, den Elbübergang am Montag zu

Die Pioniere ſollten die taktiſch-
Anmarſch, Bereit-

nachfolgenden

onierbataillonerzwingen.
techniſchen Verhältniſſe
ſtellen, Ueberſetzen und
ſchlag durch Erkundungstrupps feſtſtellen und ſich
ſpäter zum Ueberſetzen, zunächſt mit kleinen und
großen Floßſäcken, dann mit Pontonfähren, an be-
ſtimmten Stellen bereithalten.

Jn ihrem erſten Teil eine ſchwierige Aufgabe,
Morgennebel

Erkundungstrupps die Sicht auf
Stromufer verwehrte.

weil ſtarker den angeſetzten
Dennoch, getreu der Ro

als Wegbereiter der anderen Waffen und
dem Wahlſpruch „Pioniere allzeit voran!“ ging
man ans Werk.

Floßſäcke blähen ſich in Uferbüſchen und im
Wäldchen, denn die feindlichen Flieger (Annahme!)
kreiſen und ſpähen ſcharf. Eine motoriſierte
Ponton-Kolonne, die das Armeekorps zur
Verfügung geſtellt hatte, rückt an, von den zahl
reichen Schlachtenbummlern lebhaft beſtaunt.

Auf Grund der Erkundungsergebniſſe werden
mehrere Uebergangsmöglichkeiten erwogen, ſchließ-
lich faſt der Führer den Entſchluß: Die Maſſe der
Diviſion ſoll bei Steutz, der Reſt bei Steckby

Das infolge fehlender
Mitwirkung anderer Waffen für Zuſchauer noch
nicht ſehr intereſſante Vorſpiel, die Montag-
Uebung, die ſich bis 4 Uhr nachmittags hinzog,
war der Auftakt dazu.

Kleine Provinz- Nachrichten
Beim Baden in der Saale er

trank hier ein neunjähriges Mädchen aus
dem von der Evangeliſchen Stadtmiſſion in Halle
vor Jahresfriſt gegründeten „Haus Rungolt“ in
Johannishall.

Unterröblingen am See. Der 45jährige Berg-
arbeiter Przcibilla hatte ſich vor einiger Zeit
an einem roſtigen Nagel eine kleine Wunde an
der Hand beigebracht. Die Hand ſchwoll in kurzer
Zeit an, ſo daß ihm im Krankenhaus der Arm ab

Die Blutvergiftung

Jn den anhaltiſchen Dörfern ſchmetterten bereits
um 3 Uhr früh die Hornſignale der Pioniere und
verſcheuchten bei Einwohnern und Soldaten den

„Kriegstag“ hob an.
Fürſtenſtadt

der Führung und
ſchlängeln ſich zu den Toren hinaus, freſſen grün-
bezäunte Landſtraßen und eilen zur Stelle der
Befehlsausgabe: Ein Wäldchen wie be-
liebt für ſolche Zwecke! dicht an der Chauſſee,

Morgenſonnenſtrahlen
Ein prächtiges Manöverwetter!

Der erſte
Die Straßen der

durchraſſeln Kraftwagen

deſſen Wipfel

über die Elbe gehen.

Die Kriegslage lautete: Eine blaue Armee
folgt einem zurückgegangenen Gegner von Norden
nach Süden. Die auf ihrem linken Flügel vor-

Der Schwerverletzte ſtarb bei der Ein
lieferung in das Krankenhaus.

Der 20jährige Glaſer Erich Eber
Leipzig-Lindenau ſtürzte aus dem

Grundſtücks
Eberhard, der mit

durchſchlug bei
Lichtfenſter und fiel in ein

Ladengeſchäft, wo er ſchwerverletzt liegen blieb.
Auf dem Wege ins Krankenhaus verſtarb er.

Die letzte Kreistagsſitzun
Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein beſchäftigte ſi
nehmlich mit der Wahl des neuen Landrates.
Der bisherige kommiſſariſche Landrat Kunze-
mann wurde von den Sozialdemokraten vorge-
ſchlagen. Die Rechte präſentierte den Regierungs

Jn geheimer Abſtimmun
wurde darauf Kunzemann mit 12:8 Stimmen bei
drei Enthaltungen gewählt.

Halberſtadt.

hard aus
Grimmaiſchen Straße
Glaſerarbeiten beſchä
ſeinem Fallen zwei

Nordhauſen.

enommen werden
ührte ſchließlich ſeinen Tod herbei.

Beim Rangieren
Solvaywerken der Arbeiter Karl Zuche zwiſchen
die Puffer zweier Güterwagen. Dabei wurde ihm
der Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

aſſeſſor Hoffmann.

Jm benachbarken Derenburg
brannten die Scheune und die Stallungen des
Landwirts Heune ab. Große Erntevorräte ſind
ein Opfer der Flammen geworden.

Zum Oberſchulrat ernannt
und ins Provinzialſchulkollegium in Münſter ver-

wurde Ober-Studiendirektor
vom hieſigen Staatlichen Cymnaſium.

Auf der Leuchtenburg fand auch
in dieſem Jahre die Tagung der
Chriſtlichen

ſchweren Motorrad
unternahm ein 18jähriger junger Mann
Wiſſen des Beſitzers eine Fahrt. Er kam auf der
Landſtraße zwiſchen Wolfen und Raguhn zu Fall
und zog ſich einen komplizierten Schädelbruch Heiligenſtadt.

Roßlau. Ein aus Deſſau ſtammender Gärt- Goldmannnerlehrling, der ſich in Roßlau in der Lehre
befand, wurde in der Nähe von Aken ertrunken
aufgefunden Wie aus einem hinterlaſſenen Zettel
hervorgeht, will der Junge in den Tod gegangen

in, da er zu Unrecht eines Diebſtahls an einem
rbeitsgenoſſen bezichtigt wurde.

Zerbſt. Jn dieſem Jahre wird laut Beſchluß
der Kreiskommunalverwaltung Zerbſt nicht nur

auch die Kaſtanien-

Deutſchen
Studentenvereinigung

ſtatt. Studierende aller Fakultäten unterſuchten in
ernſten Beratungen all die Erſcheinungen der Neu
zeit vom Standpunkte des Evangeliums aus.

Erfurt. Der 50jährige Prokuriſt der Erfurter
Baufirma Ullrich, Johann Heinrich Stauben-
bie l, wurde auf der Landſtraße in der Nähe von

Motorrade von

die Obſternte,
und Ebereſchenernte verpachtet.

Beim Hochwinden einer Lokomotive Arnſtadt mit

we
Zuchthaus wegen Markenſchwindel

Dresden, 14. Auguſt

Der 1891 geborene Verwaltungsaſſiſtent d.
Landesverſicherungsanſtalt Dresden, Mor
Pennewitz, wurde vom gemeinſamen Schöffen
ericht Dresden wegen Wiederverwendun;hechwertiger Jnvaliden-Verſicherunge

märken zu einem Jahr ſechs Monaten Zu t.
aus und 1000 Mark Geldſtrafe oder 82 TagenZathan Erſatzſtrafe und zum Verluſt der bürger oche n

lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
verurteilt. Seine Mitſchuldigen, ein Tiſchler,
meiſter und ein Handelsvertreter, erhielten je neun
Monate Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe

Weißenfels
Die Lage auf dem Weißenfelſer Arbeit ken

markt. Das Arbeitsamt konnte auch in der ver W
gangenen Woche über einen geringen Abgang von en

Arbeitsloſen im Bezirk Weißenfels berichten. d loſ
Zahl ſenkte ſich um 34 Perſonen und beträgt am
Schluß der Berichtswoche insgeſamt 2129 Arbeitz, heim

e.

Schwerer Betriebsunfall. Der Arbeiter etter:
Seiler aus Weidau, der als Schmierer am Ah, tſetzer auf der Grube „Kamerad“ in Naundorf en
tätig war, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen er, eis fol
legen. Er ſtürzte in die Eimerkette u Jeniſſe
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er inz m die
Hohenmölſener Krankenhaus gebracht werden nyeratu
mußte, wo er tagsdarauf verſtarb. Frau und Mciur in
Kind verloren dadurch ihren Ernährer. Schiff

Ein Baugerüſt eingeſtürzt. In der Leipziger mmen un
Straße ſtürzte am Umbau des Kaufhauſes Gumpel z Luftſck
das geſamte an der Leipziger Straße r Bau n einha

rüſt um und verſperrie für kurz Zeit die Fahr- ſcht ue. Zum Glück kam niemand dabei zu Schaden ſleicht m
nur im gegenüberliegenden Geſchäft von Schöffer en über

wurde die Ladenſcheibe zertrümmert. In Frie
Verſetzung. Der techniſche Reichsbahn Naentlich

Oberinſpektor Strecker von hier wurde naq n daß ar

Gera verſetzt. petter fürSterbefälle. Frau Hedwig Kunze geh,
Müller, 45 Jahre alt, Weißenfels Schornſtein-
fegermeiſter Chriſtian Pabſt, 65 Jahre,
Teuchern; Schuhmachermeiſter Karl Krametr,
im 86. Lebensjahre, Weißenfels; Bürogehilſe
Alfred Böhland, im 28. Lebensjahre, Poſen-
dorf.

Aſchersleben
X. Wohltätigkeitsfeſt für die Saarkinder. Die

hieſigen Ortsgruppen des Stahlhelms unddes Königin Luiſe Bundes veranſtalketen
kürzlich ein Wohltätigkeitsfeſt im „Kaiſerhof“ zu
gunſten der 60 Saarkinder, die vor acht Tagen

ſehen iſt.

t jeder R
n Kurgart

und der

En

hier untergebracht worden ſind. Nachmittags Eine g
4 Uhr begann das Kinderfeſt. Mit Muſiſuropamarſchierte die Kinderſchar von der Herrenbreit appenorte
nach dem „Kaiſerhof'. Jm großen ſchattigenſfar Rittwe
Garten wurden die Kinder mit Kaffee und Kuche r
geſtärkt. Dann warteten ihrer Veluſtigungengg riun deu
aller Art. Ein gut beſuchter Unterhaltungsaben
im ſchwarzweißrot dekorierten Saal des „Haiſer
hofes“ fand anſchließend ſtatt. Jm Mittelpunk
der Veranſtaltung ſtand die zündende Rede de
Kreisgruppenführers Blankennagel. De
zweiten Teif füllten deutſche Tänze, Blumenver inter befin
loſung, Preisſchießen, Glücksrad und ähnliches aus

Es ſind recht gute Einnahmen erzielt worden
die zu Anſchaffungen für die Saarkinder verwandtwerben ſollen.

k. Verbandstag des evangeliſchen Jungmänner eroon er
bundes. Der evangeliſche Jungmännerbund
Mittelſachſen hält ſeine diesjährige Verband
tagung am 28. und 29. September
Aſchersleben ab. Bis zum 1. Oktober ſchließt ſich

eine r e le, S nder praktiſche Fragen der evangeliſchen Jugend
führung beſprochen werden ſollen. halten wu

k. Ein Schuß für Dr. Eckener. Bei dem Hauh
und Königsſchießen der Schützengilde „Askania
wurde der erſte Schuß auf die Ehrenſcheibe bon
Oberſchützenmeiſter Bonowsky für Dr. Eckener
gen Dr. Eckener wurde telegraphiſch von
die

Paris gerec

Um 18.,

BF inieſer Tatſache in Kenntnis geſetzt. ormittag
Die Schädeldecke eingeſchlagen. Ein Pferde Wiuß angent

pfleger wurde durch Hufſchlag eines Pferdes, da Dienstag fr
er nach Ermsleben führen wollte, an der Stiri Wurde, nich
und am rechten Auge ſchwer verletzt. Jm Kranker Witgeflogen
hauſe ſtellte der Arzt feſt, daß die Schädeldede VPreslau an

durchgeſchlagen war. Pettbewx. Die „See“ breunt. Der leichte Moorboden ne M
des Seegeländes, durch die langandauernde Kite rdrig
noch mehr ausgelrocnet, iſt in der Nähe de a m e
bahngeländes auf einer Strecke von über 100 e u
tern aus noch nicht feſtgeſtelltex Urſache in Brand en d 8
geraten. Ein hieſiger Lehrer, der die Braut
ſtelle paſſierte, verbrannte ſich ſo den Fuß, d e n z
er dienſtunfähig iſt. Die Stadt hat die We PPegen.
kämpfung des Feuers ſofort in Angriff genommes

Zeitz Zwiſchen

ſchnellte eine Stahlbandfeder empor und traf den Perſonenwagen von hinten angefahren und auf
Steinhauf auf den der Stelle getötet.Schloſſermeiſter

Der Tod auf dem Feſtplat. An e die de
hieſigen Schützenfeſtplatz wurde ein ösjähr korzik,
Budenbeſitzer von einem Herzſchlag betroffen. el
Tod trat ſofort ein. e zdie

Weißenfels e
Bekanntmachung. t u uDie Auszahlung der Zuſatzrenten an mee ar Wert

und Kriegshinterbliebene ſür Monat Auguſt erfols za ute
Donnerstag, dem 15. Auauſt gue Uhr g2o ittagsz

Weißenfels den 8. Auguſ Stadtwohlfahrtsauit n

7 n neBekanntmachung. Attten-Eeſelſ ch in, faßten
Die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien R rrlieu Halle el e) hat den am 28. März 1929 versſſat ge ben da

ntrag anf teilweiſe Einziehung und Verlegun wig ſurla
ieiles des Kommunikationsweges Zeche ahrun 3gezogen und neuen n geſtellt auf anderwe Kedut,
des einzuziehenden Wegteiles im Tagebaugelände La offen

Jch bringe dieſes Vorhaben mit dem Bemerken Wie a z
lichen Kenninis, daß Einwendungen gegen den Wechen da endet
bei Vermeidung des Ausſchluſſes innerhalb zwa We ün
iſt vom 12 bis einſchließlich 25. Auguſt d. J. be Geſellſcha
un W giehung und zukünftige Le ternomme

ie Zeichnun er die Einzie ren Wides Wege kann J meinem Amiszimmer eingeſehen v iherhei
Röſſuln, den 10. Auguſt 1929. egedehnterDer Amtesvorſteher. Krusg



Halleſche Zeitung. Mittwoch, 14. Auguſt
T

Schöffengericht zu erreichen. Der Staatsan beſtehen der verbotenen Organiſation. Auf Grundwindeſ el n u ber S weden J wält legte jedoch nun ſeinerſeits gegen dieſen des geſamten Beweismaterials, wurde das frei-
9 Freiſpruch ſofort Berufung ein. ſprechende Urteilung der Berufungsverhandlung vor

ſern n fand jetzt vor der halle Je J r n undNſtent de chen Ferien Strafkammer ſtatt. Auf Grund die erſte Strafe über drei Mona fang niea r Der Start für Donnerstag früh 4 Uhr geplant De r er gute nun beſtätigt.
Schöffen er Nachweis erbracht werden, daß der Rot- Das neue Urteil, das die Ferienſtrafkammerwen ng Friedrichshafen, 14. Auguſt. der Abfahrt und den Reiſeweg durch Europa be frontkämpfer-Bund auch nach dem Verbot gegen die drei Rotfrontkämpfer verhängte, iſt inſo

erung Der Beſuch des „Graf Zeppelin“ in Schw kannt geben wird. noch fortbeſteht; erſichtlich wurde dies aus fern von weittragender Bedeutung, als es hieren Zuqht, Der Beſuch des „Graf heppelin in chwe Mitgliedskarten, in denen auch die Felder der zum erſtenmal gelang, das Fortbeſtehen des Rot-
r 82 Tagen den Dr. Eckener dem ſchwediſchen König ver Rußland in Erw tu Monate, in denen der Bund bereits verboten war, frontkämpferbundes zu beweiſen. Auf Grund
der bürger rochen hat, kann nach der gegenwärtigen ar ung als Quittung fär bezahlte Beiträge durchgekreuzt l dieſes Urteils werden dayer nicht nur in Halle,
drei Jahren euerlage unter Umſtänden ſehr raſch verwirklicht Moskau, 14, Auguſt waren. Schließlich bewieſen aber auch Artikel im ſondern auch im Reiche demnächſt noch weitere Fälle

Tiſchler. nden. Wie Dr. Eckener am Dienstag abend er- Anguß. „Klaſſenkampf“ und anderes Material das Fort verhandelt werden.
trajſe neun e iſt das Wetter in Europa zurzeit für den Die Ortsgruppen des Oſſoaviachim Verein

tritt der Weltfahrt günſtig. Man werde im zur Förderung der Luftfahrt und der chemiſchen
rei

Nen, wird Dr. Edkener wahrſcheinlich von Fried
chafen aus direkten Kurs auf Schwen der ver, en nehmen, um erſt von Schweden aus nord

gang von ziche Richtung einzuſchlagen. Es iſt ſomit nicht
richten. de M yxſchloſen, daß Berlin in die Fahrklinie des
beträgt am uftſchiffes fällt. Ob weiterhin der Kurs üker

paholm--Leningrad, oder weiter nördlich ge
men wird, hängt von der weiteren Entwicklung

r Arbeiter getters in Rußland ab. Jedenfalls wird, wie
rer am Ah, Ecener weiter erklärte, der Kurs in Aſien im

Naundorf zen und ganzen dem nördlichen Polar-
bungen er eis folgen, der das Mündungsgebiet des Ob
ette un geniſſei durchſchneidet. In dieſen Breiten iſt
daß er in um dieſe Zeit noch 18 Stunden Tag, und die
ht werden V nperatur entſpricht etwa der SeptemberTem

Frau und Raiur in Deutſchland. Die langen Tage werden
z Schiffsführung zweifellos ſehr zuſtatten

er Leipzi eriſes Guma

legene Bau
it die Fahr
zu Schaden,

on Schöffet

Reichsbahn

wurde naqh

men und die Orientierung erleichtern. Wie weit
z Luftſchiff nach Oſten hin dieſen Polarkreis-
z einhalten wird, läßt ſich natürlich nicht ſagen.
ſelleiccht wird er im Gebiet der Lena nach Süd
n über Jrkutsk nach Japan führen.
n Friedrichshafen ſelbſt hat ſich das Wetter

yſentlich gebeſſert, und es iſt damit zu rech
daß auch die Nacht zum Donnerstag günſtiges

getter für den Start wird, der für 4 Uhr früh vor
ſchen iſt. Am Mittwoch nachmittag treffen, wie
jeder Reiſe, alle Fahrgäſte um 5 Uhr beim Tee
n KurgartenHotel zuſammen, wo Dr. Eckener auf
und der neueſten Wettermeldungen die Stunde

un ze geh
Schornſtein

65 Jahre,
Krametr,
Bürogehilſe

hre, Poſen

ch des Tiefdruckgebietes in Nordeuropa gün
e Südweſtwinde antreffen. Um dieſer auszu

Kriegsführung im Bereich der Sowjetunion) haben
zum Empfang des „Graf Zeppelin“ auf Anord-
nung der Zentrale in Moskau auf der ganzen
vorausſichtlich zu überfliegenden Strecke die
Vorbereitungen für den Wetterdienſt ge
troffen. Auf dem Moskauer Flugçhafen ſind eben
falls von dem Oſſoaviachim alle techniſchen Maß-
nahmen getroffen worden, die nötigenfalls auch
eine Landung des Luftſchiffes ermöglichen
würden. Die große Wetterwarte bei Leningrad
wird mit dem Luftſchiff in ſtändiger Verbindung
bleiben. Nach dem Ueberfliegen des Urals werden

Chabarowſki den Wetterdienſt übernehmen. Zum
Empfang des Luftſchiffes werden von der Mos-
kauer Zentrale der Oſſoaviachim Kleinflugzeuge

Luftſchiff nach Moskau begleiten werden.

Rotfront beſteht trotz Verbot
Halle, 14. Auguſt.

Geſtern fand vor der I. Ferien-Straf-
kammer zu Halle die Berufungsverhandlung
gegen drei Mitglieder des Rotfrontkämpfer-
Bundes ſtatt. Sämtliche Angeklagte hatten vor
g. Zeit einen gerichtlichen Strafbefehl über.
rei Monate hanani wegen Tragens von Ab-

zeichen des verbotenen Rotfrontkämpfer-Bundes er-
halten, dagegen aber Berufung eingelegt. der
erſten Berufungsinſtanz war es den drei Moskowitern geglückt, ein freiſprechendes Urteil vom

e e EuropaFlieger in Brüſſel
underanſtalteten Croneiß ausgefallen

i eahn Berlin, 14. Auguſt.Nachmittig Eine große Angahl von Teilnehmern am
Mit NMuſi uropaFlug iſt bereits in den letzten
Herrenbrei ch tappenorten von Paris angelangt. Vor 14 Uhr

ſchattigeigfam Nittwoch darf bekanntlich kein Teil-
und Kuche er in Paris eintreffen. Die Be-

eluſtigungez riundung beginnt erſt um 15 Uhr und wird
iltungéabenſſenn offen gehalten bis zum 20. Auguſt,

z Uhr, ſo daß noch zahlreiche zur ückliegende
lieger Gelegenheit haben, voll gewertet zu
tden. Brüſſel, die letzte Etappe vor Paris,

von elf Maſchinen erreicht worden. Dar
nier befinden ſich vier Deutſche, und zwar
irſch, Offermann, Röder und der eine
uſche RaabKatzenſtein Maſchine fliegende Ka-
idier Carberry. Weiter übernachten in
üſel die Engländer Broad und Fräulein
pooner, der Franzoſe Delmotte und der

des „Kaiſer
Mittelpunlf

e Rede de
gel. Se
Blumenbver

hnliches aus
zielt worden

der verwandt

un gmänner-e rn Klepſch. Als Letzte trafen in Brüſſel
e Verbande n die drei Jtaliener Lombardi, Botalla und
ember in azzotti. Außerdem iſt dort der am Dienstag

in Berlin geſtartete Franzoſe Weiß ein-
troffen. Sein Landsmann Finat, der längere
ſeit durch Motorſchwierigkeiten in Berlin auf-
halten wurde, erreichte nur Hamburg.

Für Mittwoch kann mit der Ankunft von 24
iz W Teilnehmern, darunter 11 deutſchen, in
Faris gerechnet werden.

Um 18.54 Uhr traf Croneiß auf A 5
BFW) in Breslau ein. Er wird Mittwoch
ormittag nach Warſchau weiterfliegen. Es
uß angenommen werden, daß Croneiß, der am
dienstag früh aus Turin ſtartfertig gemeldet
purde, nicht die ganze Strecke des Europafluges
hgeflogen hat, ſondern direkt aus Oberitalien
retlau angeſteuert hat. Er würde demnach als
Lettbewerber ausfallen.

Eine Meldung aus Paris beſagt, daß dort
r dritte Junkers Flieger Riſzticz mit ſeinem

junior geſtartet iſt und verſuchen will, bis zum
luß der Beurkundung des internatio-

alen Rundfluges, alſo bis zum 20. Auguſt abends,
e ganze Strecke des Rundfluges zurück-

ſchließt ſich

n z an, in
hen Jugend

dem Haupt
e „Askania
nſcheibe bom

Dr. Eckenet
raphiſch von

Ein Pferde
Pferdes, daß
n der Stir
Jm Kranker

Schädeldedh
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uernde Hite
he des Klein
ber 100 Me

e in Brauf
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n Fuß, dahat die Le ilegen.

f genomme
Brüſſel, 14. Auguſt.

Zwiſchen 17,28 und 18.08 Uhr trafen in Brüſſel
Auf de die deutſchen Europaflieger v. Dungern,

i r korzik, Junck und Kneer ein.
troffen. elzdiebſtahl am hellen Tage

Verlin, 14. Auguſt.
der Tauentzienſtraße im Berliner

ſten wurde ein ungewöhnlich dreiſter Ein
zuch verübt, bei dem die Verbrecher für 50 000
m VBeute machten. Die Diebe drangen zur

tags zeit, als die Hausangeſtellte auf dem
enmarkt war, in die in der Privatwoh
ung eines Pelzghändlers liegenden Gepäckräume
m faßten Koffer voll Fellen und Pelzen und
tießen damit die Wohnung.

Flieger Schiller geborgen
New York, 14. Auguſt.

Vie aus Winnipeg (Manitoba

Jriegsbeſchidig

iſt erfolgt

hlfahr tsauit.

ttienGeſellſcha
veröffentli

Vernehmung im Banderolen-
-Prozeßfälſcher

Die Sachverſtän
Berlin, 14. Auguſt.

Jn der Dienstag-Sitzung gegen die 27 ange-
klagten Banderolenfälſcher wurde die
erſte Gruppe von Angeklagten, Syré, Löhrke,
Loeſer, Schüßler und Benno Band, ver-
nommen. Der Vorſitzende bat den Oberzollinſpek-
tor Wallis, ſich als Sachverſtändiger
über die Verſteuerung von Zigaretten zu äußern.
Der Sachverſtändige berichtete über die Steuer
geſetze und führte insbeſondere aus, daß die Ban
derolen nur von den zuſtändigen Zollämtern er-
worben werden dürfen. Dann ſprach der Sach-
verſtändige, Oberregierungsrat Dr. Stange,
über die erſte eng von Banderolen.

Als erſter der Angeklagten wurde dann der
gzugrn Friedrich Syré aus Aachen gehört.
Er ſchilderte, daß der Handel mit Banderolenunter den Labelſabruanten des Rheinlandes nach

der Jnflation durchaus üblich geweſen wäre.
Allerdings hätte er ſich erſt durch große Ver-
luſte dazu beſtimmen laſſen, den Bitten einiger
Geſchäftsfreunde um Lieferung von Steuerzeichen
nachzukommen. Er wandte ſich an den Mitange-
ſchuldigten, Tabakwarenfabrikanten Karl Loeſer,
und fragte ihn, ob nicht in Berlin Zigaretten-
banderolen zu haben ſeien. Nach einigen Verhand
lungen erhielt er dann von Loeſer poſtlagernd
nach Köln Wertbriefe mit Steuer-
zeichen für 200000 Zigaretten. Da wurde er
verhaftet und zu ſeinem Schrecken, daß es
ſich um gefälſchte Banderolen handelte.

Jn der Nachmittagsſitzung beſtritt der Ange-
klagte Syreé6, nach Belgien geflüchtet zu
ſein. Er habe ſeinen Wohnſitz in Belgien ge-
nommen, um ſich den Spitzeln der Zoll-

nacheinander die Wetterwarten in Omsk und in

an die Grenze der Sowjetunion entſandt, die das

BVerlig, 18. Auguſt.

Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ihren Be
richt über das erſte Viertel (April bis Juni)
des Wirtſchaftsjahres 19290. Die Verkehrs
zahlen weiſen gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres in faſt allen Betriebszweigen eine
Steigerung auf; keſonders hat die Zahl der
Poſtaufträge ſowie der Briefe und Käſtchen mit
Wertangabe zugenommen. Jm Paket und
Telegrammverkehr ſind die Vorjahrszahlen
nicht ganz erreicht worden. Im Luftpoſtdien ſt
wurde im Mai der verſtärkte Sommerflugdienſt
aufgenommen. Neu eingerichtet wurden Reichs
poſtflüge, die des Nachts verkehren und nur
Poſtſendungen und ſonſtige Fracht befördern, da
gegen keine Perſonen. Jm Jnlands- und Aus-
landsverkehr traten wieder eine Reihe von Verkehrs- und elrſebererbelſerungen
ein.

Die Zahl der Poſtſcheckkönten ſtieg im Be
richtsvierteljahr auf 964 586. 184 Millionen
Buchungen über 37,6 Milliarden Mark
wurden ausgeführt, davon wurden 30,1 Milliarden
Mark oder 80,2 v. H. bargeldlos beglichen. Aus
dem Gebiet der Telegraphie wird u. a, über
die Einrichtung der beiden Bildtelegraphen-

Veber drei Millionen Fernſprechſtellen
Bericht der Reichspoſt über das 1. Viertel 1929

linien Berlin--Stockholm und Frankfurt (Wain)
Kopenhagen berichtet. Die Zahl der Sprech
ſt el len hat infolge des ſtarken Zugangs von über
54 000 Sprechſtellen in der Berichtszeit die dritte

Million überſchritten. Ende Juni be-
ſtanden 8 040 709 Sprechſtellen. Der Sprechverkehr
mit dem Ausland und zwiſchen den fremden
Ländern im Durchgang durch Deutſchland iſt be-
ſonders durch die Jnbetriebnahme weiterer
Leitungen verbeſſert worden. Jm Auslands-
funkverkehr wurden in der Berichtszeit 587 000
Telegramme gefördert gegen 530 000 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Der Rundfunkdienſt erwähnt die gelungenen
Rundfunkübertragungen mit Buenos Aires am
19. und 25. Mai, ferner die Grundſteinlegüng zum

Berliner Funkhaus, die Eröffnung des
Münchener Funkhauſes, die Prager Funk-
konferenz und die Tagung des Weltrundfunkver-
eins in Lauſanne. Jn den Monaten Januar bis
März 1929 ſind wegen Errichtung oder Betriebs
nicht genehmigter Funkanlagen 231 Schwarz-
hörer rechtskräftig verurteilt worden.

Jm Kaſſenabſchluß für das Berichtsvierteljahr
werden die Einnahmen mit 536 Millionen, die Aus-
gaben mit 540 Millionen Mark nachgewieſen.

digen berichten
ſtets auf dem Poſtamt angegeben. Der Ange-
klagte Loeſer gab zu, daß er falſche Ban-
derolen von dem Fabrikanten Küttner er-
halten habe. Küttner ſelbſt iſt in dieſem Ver
ahren nicht angeklagt, da er bei Einleitung des
trafverfahrens nach Polen flüchtete und

von dort nur wegen anderer Vergehen, aber
nicht wegen Steuerhinterziehung ausgeliefert
werde. Bei dem dritten Angeklagten Löhrke,
der in der Sitzung als letzter vernommen wurde,
hatte die Zoll behörde 45 000 Zigaretten der
Marke „Galata“ beſchlagnahmt, deren Steuer-
zeichen fämtlich gefälſcht waren.

Finanzbeamte wegen
Beſtechung verhaftet

Kowno, 13. Auguſt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden in

Orjel von der G. P. U. ſieben Beamte des
Finanzkommiſſariats wegen Beſtechung ver-
haftet. Den Verhafteten wird zur Laſt gelegt,
Geld und Waren von Kaufleuten und Großbauern
entgegengenommen zu haben, um deren Steuer-
rückſtände zu verbergen. Die Verhafteten wur-
den nach Moskau gebracht, weil man annimmt,
einer großzügigen Organiſation auf
die Spur gekommen zu ſein, die das ganze
Steuerſhyſtem im Gouvernement Orjol ſabo-

tierte. tJm Dorſe Dimnitrowka ſchlugen Bauern
zwei Steuerbeamte halb fot, fuhren
ſie zum Dorf hinaus und warfen ſie in den
Straßengraben. Sie wurden dort von der

behörden zu entziehen und in der dortigen Jn-flation billig zu leben. Seine Adreſſe hätte er

Heinrich Zilles letzte Fahrt

Der Waldfriedhof in Stahnsdorf war in
den Ter tag tun rn das Ziel einer wahren
Völkerwanderung, die im Auto und mit
der Bahn nach der fern von allem Lärm und Ver-
kehr liegenden Begräbnisſtätte gezogen war. Die
kleine Kapelle vermochte nicht die Zahl der
Trauergäſte zu faſſen. Tauſende von
Menſchen, Vereine und Organiſationen mit ihren
Bannern, Rieſenkränzen und Blumen, gaben
Heinrich Zille das letzte Geleit. Unter den
Trauergäſten befanden ſich neben dem Ober-
bürgermeiſter und den Vorſitzenden der

der Stadtverordnetenverſammlung auch
tadtbaurat Adler, Stadtrat Wege u. a, m.

n waren Vertreter der Akademie der
ünſte ſowie bekannter Malervereinigungen aus

München, Düſſeldorf, Hamburg, Breslau und
Stuttgart erſchienen, die Kränze ihrer Vereini-

niederlegten. Nach den Klängen eines
[treichquartetts und einem Vortrag des Arbeiter

er nahm Oberbürgermeiſter Böß das
ort zur Trauerrede, in der er eingangs den

Werdegang Heinrich Zilles ſchilderte. Errühmte ißu als einen Menſchen, deſſen Kunſt ge-

idet ſich der kanadiſche Fli e ine ber
t kanadiſche Flieger er, derr w dulde 3 m in die kanadiſchen Wälder

zukünftige o wnmen e u either vermißt war, indeſchen wenn Wigerheit. Die Geſ ſeit hatte ſich in den
er. arug Fwdehnten Wäſdern verirrt, wachſen ſei n rn immer größer werdenden

Liebe zu den nſchen, der nicht aus perſön-

Patrouille aufgenommen und ins Krankenshaus
gebracht.

licher Eitelkeit, ſondern im Intereſſe und aus
Liebe zum Volke Werk um Werk geren habe.
Heinrich Zille ſei der typiſche Berliner ge-
weſen, und ſo ſei es verſtändlich, daß er mit ganzem
Herzen ſich dieſer ſeiner engeren Umwekt zuwandte,
daß er den Typ des Berliners entdeckte, und mit
dem Griffel feſthielt. Man könne ſogar ſagen,
Heinrich Zille habe den Typ des Berliners in der
Zeit nach der Jahrhundertwende geſchaffen.
Oberbürgermeiſter Böß ging dann auf die letzten
Jahre des Künſtlers ein und ſchloß mit der Ver-
ſicherung, daß Berlin und die Berliner ihren Hein-
richt Zille niemals vergeſſen würden.

Nach abermaligem Geſang wurde dann der
Sarg durch ein endloſes Spalier zum Grabe ge
tragen, wo Profeſſor Krauß für die Akademie und
Georg Engel für den Verband Deutſcher Er-
r dem Verſtorbenen ein letztes Lebewohl nach-
riefen.

Acht wertvolle Traberpferde verbrannt.

Auf dem Gut des Rennſtallbeſitzers Elias
in Brieſen (Mark) brach ein ſchweres Schaden-
feuer aus, dem die geſamten Stallungen
zum Opfer fielen. Leider ſind dabei auch acht

Gſpann;

wertvolle Traberpferde ein Opfer der
Flammen geworden.

Feſtbankett
der Reklamefachleute

Berlin, 14. Auguſt.

Auf dem Feſtbankeit der Reklamefachleute
überbrachte nach der Rede des amerikaniſchen
Botſchafters Shurman Reichsernährungs-
miniſter Dietrich die Grüße der Reichsregie-
rung. Er wies, wie ſchon bei einer früheren
Veranſtaltung, darauf hin, daß auch die deutſche
Landwirtſchaft ein großes Jntereſſe an der
Reklame habe, um ihren guten Erzeugniſſen einen
beſſeren Abſatz zu verſchaffen. Es ſei aber keines-
wegs ſo, daß die Deutſchen in ihrem Wirtſchafts-
kampf ſchon am Ziel ſeien, nur in einem Punkte
ſeien wir zu einem gewiſſen Ziele gelangt, und
das ſei die Tatſache, daß Deutſchland den Willen
habe, mit allen Völkern wieder zuſammen-
zu arbeiten. „Wenn Sie,“ ſo ſchloß der
Miniſter, „es hinaustragen in die Welt, daß wir
ein friedfertiges, verſtändigungswilliges Volk ſind,
daß wir auf die Zuſammenarbeit mit der ganzen
Welt angewieſen ſind, und daß wir dieſe
ſammenarbeit wollen und wünſchen, dann wird
das Ergebnis dieſes bedeutungsvollen Re
klamekongreſſes vielleicht auch für uns in Deutſch
land eine gute und wahrheitsgemäße Reklame
ſein.“

Anſchließend ſprach der frühere engliſche Staats
ſekretär für Jndien, Lord Birkenhead, der
einleitend ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab, daß
die große deutſche Nation ihren führenden Platz
unter den Nationen des Kontinentes wieder
erobern werde. Wenn man der ungeheuren
Anſtrengungen Deutſchlands während des Welt-
krieges gedenke, ſo müſſe man ſagen, daß
kein Land der Welt je einen beſſeren
Kampf gekämpft habe als Deutſchland.

Leichenfund im Arlberggebiet
Jnnsbruck, 18. Auguſt.

Wie aus dem Arlberggebiet gemeldet wird,
wurde in der Nähe der Darmſtädter Hütte die
unbekleidete Leiche eines Touriſten ge-
funden. Sie wies ſchwere Kopfverletzungen auf,
die durch einen Eispickel herbeigeführt wurden.
Die Kleider des Toten lagen zerſtreut herum.
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich an die Mord-
ſtelle.

Die großen Erdrutſche im Arlberggebiet
dauern an. Ueber die Gemeinde Pians ging
ein großer Murbruch nieder, durch den großer
Schaden angerichtet wurde.

Zu der Auffindung der Leiche des Berliner
Rechnungsrates Karl Vendt im Arlberggebiet
wird gemeldet, daß es ſich wahrſcheinlich um einen
durch Steinſchlag verurſachten Unfall
handelt. Vendt dürfte trotz ſchwerer Ver-
letzungen noch eine Zeitlang weitergegangen
ſein, bis er dann infolge des großen Blut-
verluſtes zuſammengebrochen und geſtorben
iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Fars Fert Gſ
für Lokates und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton,
Unterhaltung und den allgemeinen Teil: i. V. Dr. Hans-Karl

r Volkswirtſchaft Dr. hannes für
in Halle eine

Für den Anzeigen-
Sport: i. V. Friedrich Schnaufe, ſä
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Charlotte Scohlüssler e e du„Mle einst im Mai Oer Soldat der Marie IſEMmo -Adona

itwi 2 itwirkende.Vermählte. Herren und e r d cr. r Großes Sonde
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Halle, im August 1929.

Todesfälle
Fräulein Luiſe Herzberg, Halle,

Beerdigung Donnerstag 225 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Frau Friederike Kämmer,
72 Jahre. Beerdigung Donners-
tag ?43 Uhr von der Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus.
Anna Schubert geb. Sandrock,
Böllberg. Beerdigung Donners
tag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus.

Mathilde Vohlie geb. Kruſche,
33 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 52 Uhr von d. kl.
Kap. des Gertraudenfriedhofes.

2uruick
Pr. mod. O. IHürvebleld

r r wiederC 10 und 4--6 a. S. J

ZurHautar2t
Dr. Schlelft

Weipaiger Str. 23 (Oats Zorn).

zurück

Wettinet Straße 27.

auoh in gsehweren veralteten Fülle n

rsdtmann enSpr. 9--1,6--7. Abd.- u. Morg.-Urin bringen

Krüger
Mittagstiſ
T wI mere ſtſirede 9

Autovermistun
Empfehle unsere eleg. Limousinen

zu Reise- und Stadtfabrten.
Panktliche Bedie nung.

Fernruf 317 91.
Einzigſie

Gummimüäntel-
Klebeanſtalt

et Ludwig, Halle, Krauſen

Sonder- Angebot
Tafelbestecke
mit atärkster Stlberaufleage

100 Gramm (30 Jahre ſchriftl. Ga
S Vornehmſte u. modernſte Muſter,
erſtklaſfſige Oualitätsware zu Fabrik
preiſen.
Z. B. 72 teil. Garnitor n. R. M. 125
Auf Wunſch roſtfreie Stahlklingen. Ver
langen Sie koſtenlos Katalog u. Preis
liſte. Lieferung ab Fabriklager.

Zahlungserleiehterung-
Can Mertens, Gamerso-Silber,
Solingen (RhId.). Beckmannſtr. 94.

Alle formen

u. Wolton in

weiß u. bunt,

Stfeif Mösche ar. n a.

familion-Drucksachen
Hefert preiswert

III Kunstarusekeorei,

a Toipaiger Sur

Für die vielen Beweise der Liebe
beim Heimgange

unseres teuren Entschlafenen, des

Klempnermefſsters
franz Woher

sagen nur auf diesem Wege herzlichsten

Die traueinden Hinterbliebenen.

Kleine Preise von 60 Pf. bis
Film verboten

w x Abschied S Feuer
Be tufs- Mäntel
nach Maß billigſt Halliſcher Club. brosz-feberweſt

Waſchbär, Mittwoch. den 21. Auguſt 1929
Ranniſcheſtraße 3. findet 19 Uhr eine lauererk i ket,

Worimarren W r eederverſammlung e eKontrollmarken et n men des Halliſchen in en
Forg. u att. ehnung von zirkaer

BFartäreretr. v. „Beſchlußfaſſung über Ver Jlenehtüng des
e wendung der Clubräume.“ Parkes und der ge-samten Innen-stagtinoator
Für die veue Spielzeit werden

wie bisher
Stammkarten

Sechauspjiel in 8 Akten von P. M. Lampel.
Das größte Theater Ereignis der diesjährigen Saison

3,50 M.
Schauspiel erlaubt!

Die Mitglieder
dieſer Verſammlung eingeladen.

Der Vorſtand: Dr. Scharf.
e

Techaikowskys

Aus der h
kolgo: LustigeWeiber von Wind-
sor, Carmen, Mar-
garethe, Rheingold
Aufzug d. Meister-
singer. Wothans

werden zu rüume, ausgeführt

von den Kunst-
feuerwerkern Ge-
brüder Pfeiffer

ock. Hierzu

für Dienstag und Freitag
mit der bekannten Preisermäsigung
von 2590 ausgegeben. Bestellungen Bad Wittskind gewaltige „Ouver-

ture solenell“,

Morg., Donners
tax, 8.15 Uhr

zum letzten Male

„kin Sommer-
nachtstraum“

von Shakespeare
Musik von

Mendelssohbn.

Karten im Vor-
verkauft zu. 1,
bei Hothan, Gr.
Ulxrichsetr., Ver-
kehrebüro, Roter
Turm“ un Saal
schloß. Abend-
asse: 1,20.

Srumpie
in jeder Stärke

werden gut und
preiswert

angeſtrickt oder
angewebt

bei
H. Schnoe Hachl.

Gr. Steinſtr. 84

c Bernickeln J
Verchromen
Ernenern

v. Metallgegen
ſtänden jederArt

führt aus
Ferd. Haaßengier

Ladengeschàft Kl.
Mona. Au

Dom
2 große Erstaufführungen!

fräblein Fähorien
m

ust Ausnahmepreise.
e Grudeoten- Fabrik

Taubenstr.9Tel25866

von Stammkarten-Inhabern des Vor- Metallw.Fabriljahres werden ab 15. August an der Donnerstag, 15. August, Vhr und Im Pavillon n t.
heaterkasse von 10--14 Uhr ent- Freitag, 16. August. 7T, 4 und Fernrufen. Neuanmeldungen abends 8 Vir Tanz. S 2
eb 19. August Fintritt 60 Pf.h Konzerte F nge euedes Hallesch. Symphonie-Orchesters e guter tn zen PIät r. haben ioſrasen e 7

reitag abend Eintritt uur 30 Pfg. Morgen, Donners-
iag, 8 Uhr

r Gr. RSen.
Aben Weltmarkena 0on-, Brat- und erdertenzerh. Sroeee Aue

8 k f fF Tanz unter freiem Kleine Anzahl.acKv or ühr ung Himmel und auf Kleine Raten,
I in modernen Grudeöfen eiverreobnunsStoinstr. 27/28 Foernr. 2968 32 mit Verteilung von Kostproben b ackelpoioneſes, Katalos
morgen Honneretag, sowie jeden Stimmungebetries vostenſrei.

Ab morgen Donnerstag Donnerotag ab 4 Uhr in welnem nach rhein. Art. Pianohaus
Ulrichstr. 9. Im

G
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Anhledecrp S

kllsgheth Berener
Conrad Veoidte, Walter Rilla

in dem unvergleichlioh echönen
deutschen Grostfilm:

Der Celeer

von Florenz!
Die Tragödie einer Mädebenllebe

Ephebenhaft, berb und hold zu-
jeieh iet' das noue Erlebnis
isabeth Bergner Wie sprechen

die Augen, sohön und rüteelbaft wie
die ter eines Reb's, alles Glück
und Leid einer heißen Seele aus
Ihre Knabenhaften Prolligkeiten noch
sind tragisch verankert und ihr er-
löster Jubel ist bymnisch échön
Seit langem hat ans das Lichtspiel
nichts so erfreuliohes beschert

(Deutsche Tagesreitung.)

HierzuBuster Keaton in dem
eroßBen tollen Lastspiel

Der Mann mit den
10600 Bräuton

a Akte setürmischer Heiterkeit.

Auf der Bühne:
Baroni Lucis ung

Ly de Saa
Alt-Europs in Geseng und Tanz

Der Andrang wird groß Sichern
Sie ſieh frühzeitig gute Plärze!

Jugenäliche zahlen täglich zur ersten
Vorstellung halbe Preise.

J 25

W ftiedeckpaiz

HNeimarbeit
R ehriftl Viſalis

Verl. Mü neben r

Ohne Gewähr

Ab morgen, Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, 2 aufsehen.
erregende Doppel-Spielpläne!

v b. Ulrichstr di

Das wuchtigste Natur-
echauspiel im Füm

Der Ber[ (6
re

Sehleksals

Regie: Dr Arnold ranex

Das große alpine
Filmwerk

gleichberechtigt in seiner
und Sobönbeit wie

Der Kampt ums Hatterhory
Unubertreffliche Bilder aus den Dole
miten mit unerhörten. Sensationen

im Rahmen

Kiebeshandlung
eportlichen Gipfolleistu Rwerden ausgeführt von von

Louis Trenker
(bekannt aus Kampt umeMatterboru“)

H. Schneider, Sepp Allgaier

Größe

Die

Die

Ferner auf tausendfachen Wunsch Am M

Pat und FPatachon e6 ſ zener de
vo NreſſevertrII ler Welröge Den S

Ein wahrer Volltreffer des Humors ergen fri
u, unbändigster Komik In 6 Akten R ere habe

Ein Tag Film (Tonfim) ſie ſ
Jugenäliche haben Zutritt und zahlen r
täglieb zur orsten Vorstelludgres des

halbe Preise! jhſt von
r Fahrt,
hen ſel

inem gut
6. Klaſſe 33. PreußziſchSüddeutſche perden üb

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie n dort a
Nachdruck verbot on dort

öGSGGS—-GVVGe[nuÜeaaaaaaaee jach Dades errio Norine Crobveiopioſ. Für jeden Auto-Ausfliug: Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleih Nun über
Ein R Für jaden Wochenendbesuch: hohe Gewinne geſallen, und zwar je einerm Rumme! von Aer Wotorkant auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden rg. Wienach dem Sündenbaboi Borüin. Rennbahn Magdeburg Herrenkrug Abteilungen J und II z noch ni

rn an wy rege I n t ine kleinenrichs und zweier, die es noc Inmitt Pwerden Follen. Das „Gorps der 1]. l. 16. Aug. 29 eher ln rer 7 5. Ziehungstag 13. Auguſt 19 gehen,blauen Mtdels“. „Vraulein Fahn- der gcbönsten Kenopinies In der Vormittagsziehung wurden Gewinne Mntwicklunist mit ger See W o nachm. 3 Uhr Deutschlands über 150 M. gezogen hängenumor von Pre auer niert.holt d 8 t 2 Gewinne zu 25000 W. 3691 00et r erne Gr. Prels von Magdeburg a h n 807* 146880 1802 e
n u rwren n im oriheiten er ne Germania SBorussia 14 Sewinne ju 3000 59127 114828 13 wir m

versetat uns in allerbesto Laune. h B 149329 227962 379642 399392 denMarino Otftiziers Töchtorheim, das e G 7 29607 27616 102065 11856eſem Wr n e e den 1900 14379. 38642 44870 ar ugt voni h hen 77678 136666 182071 1865097 204360 22t r ehe rne s r W Donnerstag, den 15. August 4 Uhr 347697 94 Maee der dch alles von der Komischen n 5Nachmittags Konzert 3237 übenTeil das Milieu dieees FPims. des Hall. Sywpbonie-Orehesters 1 120 c 1482960 146746 180425 17 6 zurzeitIn den Hauptrollen: n Leitung: Konzerimstr. Franz Witek 1877 z3 188383 33878 217118 338745 77 M der V
Hemy Herker Frits Sehulz Donnerstag, den 15 9 8751654 274833 276094 276206 276822 2600Pauſ Morgan Albert Paullg e Angust, 20 Uhr Symph. Abendmusik 28877 208200 200087 301800 202485 t

da n r Leo Poukert 0 5 es Ha. Symgponis -Orgheeters. S 22674 547620 548478 351842. 3600 n erritz Kampors. 70 er x r d onze 282 s00 m. so 4423 isss uFerner: Freitag des 16. August 3 Vbr 15060 20602 22464 24685 26882 26605 erblichenr: ausgeführt von der gesamten Großes Kinderfest 34513 38475 38012 40581 42074 42428 M niſcgegebenHa 45676 56617 63447 66365 70008 7ös76 T gegm Sehatten allesehen Bergkanelie I Eine Kirehwelh in Oberbayern“ 88871, 87071. 91848. 94289 90026 o 1027 reden
(30 Maon) unter Leitung von Onkel Münle. 15837 19333 137878 re 28353 gönigsbergHaroms Leitung Musikdirektor Haus Teicehmann. Lemeſons rm 131 133356 138315 132337 136872 le b

Fanfa ä h Eintritt Erwachs. 50 Pf., Kinder 26 Pf. 156 j56967 163583 164028 166895 17335 una urgDer große orlentalisehe Aus- renmäreehe für Heroldstrompeten für Abonnenten frei. 173444 174622 177085 j7a des 181800 18 hen Regigtattungsfiſm in siobon Akte und Kesselpauken. t 186023 180238 97028 201888ungsfilm in sieben n. 723 5835 377907 2220 r auf deIn den Pausen Tanz Gute Straßenbehnverbindung. 328886 335578 311433 s rekt öſtliHierzu: Die noussto 0 226356 230719 343437 241752 244548 2465 rekt öſtlipol- Sanatorium Am (oldh 31738 i e l ncit twoeoh io it anatorlum Am Goldberg s el l u edec eorstkl, Boiprogramm, e e en u a e a e werAnfan iten: h innere, Nerven-K n 39 15 361659 M lagen wgsezeilten und Erbolupgebed 6 887 367335 369731 371801 372608 37 ter wiihn e ren zelcnen Z en en e t eSonntags ab 8 Uhr. Facharzt für innere Krankheitev. on gen d un e unzur n der Nachmitta ung wurden Gewinne Füher iſt,Heute ietzter Tag Lei t Herb Das ganze Jahr geöktnet. über t d gezogen Achotskiſch
Liebelei, pziger Herbstmesse n 32222 3 rn e eben wiBeginn am 25. August Schlatendes Dornröschen i14 Sewinno zu 2000 56641 161767 160S Luftkurort Lobenstein in Thüringen 2581 36543 8851 Bedrerhalten le zum üblichen Vorzugspreise im (bequem zu erreichen über Hot od. Saal 80 zu 1000 W. 60518 75662

B h eld). Lohnendes Wochenend liotol 87f 1 W 96 e 806erg 29 n Keisebüro Hallesche Zeitung ehe r äee e So aAh Leipziger Strabe 61)62 Fornrut 23766 a e t ne a n7 e errliche en. o im 5 MDonverstag, den 15. August, abends 7 w. N 4 2 184578 185868 1687664 22872 Int i c gust, Ratskeller. Näh. s. unt. t. Notixen.) 810287 342 54 wauf hin

s a 498 307 Lage iKRonzert, Hotel Forſthaus J 33 33377 3788 35473 33833 nen ſoausgeführt von der verstärkten Haus- (vorm. Kurhaus) 194 8383 8388 64218 ihre PoſtetKapelle unt. Mitwirkung d. vereinigten po 3 0b rh t 5 0 am ſchöngelegenen Kurhausplatz, 4554 62586 91172 93278 934 n
ännerchöre: Postgesangverein, 0 of, aus osmo, KRuhla uftkurort bei 1 101793 102768 105428 1277 ſollen dieMännergesangverein der Sehbreber- wo Fremgendeim Eiſenach 838 3 78 116878 118782 vorden ſei

kolonie am Paul- Riebeck-Stift und e ehmes für Touriſten u. Vereine beſtens 131942 1367 oder Gesangsabtoilung des 8. V. 88. Bäader, Liegewiesen, Garten, allerbeste hen Schöne ü ge, ma 7i 154 18767 e eßten Tat
Leitung Ohormeister W. Nilius. ür ogung,. dilligato Preise a 2 187 J 208081 211 o iſt einec Fußball verm. Pres Bee Pevos- Veliber Ernſt Krehſchmar. Tel. 231 ö180 218687 2330744 vſchühenBei ungöoetiger Witterung Bnäet das Tennis- Hockey 1154 18525 2 i 368249 264Konzert im Saale ttatt. Spieler Rad a 70 363333 Ze7e83 75926 26 M weit vorEintritt frei Riecke. fahr Ruderer, t Se 2787 S S gehnleden Donnerstag führt urner 22688 Sie g.owie ſür s 7 t däuſer niLeichtathletit wilhyelm 578622 3821 163 wiebePersonen- und Touriſtit h eschitt ſee gr bie Staatllehen lotterieeinnehni en

0 preiswer ößen0 Halle d. S., Miemey er s Ir. 2 3 hehmann, Große Steinstraße 19. ſanteri
F Be raße 14 de4 rFernr. 210 55 n renkel, Grobe Steinst Findſeligtſaentolger Solide Malerarbeien Rogge, Moritzzwinger 2 dampfhantnach Röpzig. Abfahrt 3 Uhr F. Evermanr

van der Genxmerb Seito des Elev-triritstewerkes. er cder Rabeninsel. le
Otto Kretseh.

Halle (Saale),
Gr. Steinſtraße Se

vom elnfachsten Ansr biseur Ausführung
v. Scheve, Ludwig -Wucherer-Strabe M ehren

Künstler, Geiststrabe 54. U
Abramowitz, Scharrenstrabe l.
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